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Nördlich-
die

Der Rrieg.
^Uch gestern Fortschritte im Koröwesten und
^rdosten . — Die russischen Angriffe bei

war chau zurückrgewiesen.
Gros , cs Hauptquartier , 27. Okt.,

^rmittags. (Amtlich.) Die Kämpfe am Yscr-Ypern-
Kanal-Abschnitt werden mit gleicher Hart,räckig-
'cit  fortgesetzt. Die deutschen Truppen haben auch
Rc1ter n Fortschritte  gemacht.

Auf den übrigen Teilen der Kampffront im W csten
^ben sich wesentliche Ereignisse nicht Zugetragen.
. westlich An gn stow  ist der Angriff der Deutschen
l” tangsamem Fortschreit  e n.

Südwestlich Warschau  sind alle Angriffe star-
' ^r russischer Kräfte von unseren Truppen zuriick-
*e U».i cf en worden.

Fvangorod  haben neue russische Armce-
! c ichsel überschritten.

Oberste Heeresleitung.
3n (Entartung ver C tscheidung des Utsfen-

ka °npfes.
Kopenhagen, 27. Okt. (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .-

dfl Stockholmer Zeitungen melden aus Rotterdam.
Qn erwartet hier mit ungeheuerer Spa  n n u n g die
Scheidung des -.Riesenkampfes in Flandern . Die Del«

^ 0r und Franzosen  haben enorme Verluste . Die
ft ' ätschen  verzeichnen täglich kleine Fortschritte, die unter

Ringen erkämpft werden müssen. Das be l g l s che
k ° nigspaar  hält sich beständig an der Front auf , begibt
7 von Laufgraben zu Laufgraben , feuert die Soldaten an
^ tröstet die Verwundeten.

Die Schlacht bei IFctiport.
Br . Rotterdam , 27. Okt. (Eig. Drabtbericht . Ktr . Vln.,

'dg Berichterstatter , der den Kampf bei Westende beobachtete,
^-ldete: Der Kampf erstreckt sich zwischen Ostende und
Piesport. Die Deutschen verfügen über weittragende
.rtillerie,  die das Feuer der Schisse erwidert . Es
!̂ >nt, daß ihre Artillerie öfters das Ziel erreicht, denn ich
!°'i aus einem der Kriegsschiffe Flammen  auf»
Mern. Die deutsche Marineartillerie ist in den Dünen
ft° rzüglich verdeckt ausgestellt, so daß die englischen
^vwaen sie nicht erreichen können. Die englischen Monitor?
^ .Kanonenboote zeigen sich als Punkte am Horizont . Der
Meckliche Kanonendonner hält fortwährend an. Man steh!
uüh morgens mit ihm auf und geht abends damit zu Bett.

Pressestimmen.
V . P -'ft. Berlin , 27. Okt. Der „Berliner Loknl-An-

schreibt: Mit unverminderter Heftigkeit dauern die
Kampfe an der belmschen Küste fort . Daß sie für uns e r -

gretch  verlausen , geht nicht nur aus den täglichen Be-
schien des Trotzen Hauptquartiers hervor, sondern wird auch

ben aus dem neutralen Ausland einlaufenden Meldungen
bestätig;.
. . Die „Deutsche Tageszeitung " sagt: Die Völk er-
b.'hlacht au der belgisch-französischen Küste, die nun schon

Reihe von Tagen die Welt in Spannung hält , ist ein
Plngen erbitterst er Art,  von ebenso gewaltigem
Anfang wie entscheidender Bedeutung . Allem menschlichen
, Hefter . nach wird dieses gigantische Ringen nicht nur von
Rinittelbm-er --ntschudender Bedeutung für den Ausgang bey
^venwärtia tobenden Weltkrieges sein, sondern auch im
fiteren Verlauf der Dinge immer mehr als ein Ereignis

höchster welthistorischer Bedeutung hervortreten.
^ rnzlischen Schiffe in den Gefechten an der belgischen Küste
j» Der Berichterstatter des Vas Diazschen Telesvapcheu-

-bllerie und den englischen Schiffen an der belgischen Küpe
-sehen . Er schreibt : Die Lage der Deutschen ist sichr
U u st i $ . d-a die Dünen großen natürlichen schlich gewahren,

engliscĥ,, Schifte beobachten die Küste fc&r schärft um bei
Bewegungen der Deutschen sofort ein lebhaftes Feuer zu

^f -nen. Di ? englische Flotte besteht aus zehn bis zwölf
,,^'-ften in da? Hauptsache Kreuzer und Torpedo-
°°ote.

Rahmung Leswiderstandes der Verbündeten
, vü. Rotterdam , 27. Okt. Nach den übereinstimmen-

Meldnnaen der Kriegsberichterstatter der Notier
7 'Uer und Amsterdamer Blätter sind die Deutschen aus
A . stanzen Linie von Ostende bis Arras rm V o r°
: r U fl cn  begriffen . Sie koirzentrieren chre Angrrffe
siMegend auf Arras und drängen dort die Verüun^

r Der Wrder
i cht

n, v' ow tmu ) m v ». haben keine Reserven
Nr >ns Feld zu führen , während die Deutschen, ge-
ĥ tzt auf das vielnmschige Eisenbahnnetz hinter der

immer  f r i s che V e r st ä r ku n g e n nach den
scheidenden Punkten werfen. Das Feuer der engli-

und smnzösiichen Kriegsschiffe wird terls durch

die sckiweren Batterien in Schach gehalten, teils reichen
auch die Schiffsgefchühe nicht bis an die deutschen Stel¬
lungen heran , so daß ihr Feuer sichtlich wirkungslos
bleibt.
ver traurige Zustand der belgischen Soldaten.

Br . Rom, 27. Okt. (Eig. Drahtbericht . ^Ktr . Bln .) Der
Korrespondent des „Mattino " in Dünkirchen  schreibt:
Nie sah man Menschen, die physisch  mehr zusammen¬
gebrochen  waren als die belgischen Soldaten . Es sind
nur noch Schatten.  Die Gesichter sind totenblatz und
tragen die Spuren äußerster Erschöpfung. Die tiefeinge
sunkencn Augen sind erloschen, überall , wohin sie kommen,
verbreiten sie namenlose Bestürzung . Die Verluste,  die
das belgische Heer erlitt , sind furchtbar . Man schätzt, daß
ein Viertel  vernichtet ist. Die größten Verluste wurden:
den Belgiern durch die deutsche schwere Artillerie zugefügt,
zumal durch die' 42-Zentimeter -Geschosse. Jedes dieser „Luft¬
torpedos" vergiftet die Atmosphäre 300 Meter im Umkreise
und tötet mit seinen Splittern auf 80 Meter Umkreis alles
Leben.

Der König der Belgier auf dem Schlachtfeld.
W-T .-B. Kopenhagen, 26. Okt. (Nichtamtlich.) „National

Tidende" meldet aus Hazebronck:  Als der König der
Belgier sieb kürzlich unter feindlichem Feuer auf dem Schlacht
seid befand, bat ihn sein Stab , sich aus dem Bereich der Ge
fahr zu entfernen . Der König erwiderte : „Mein Leben hat
für mein Land keinen größeren Wert als das eure.  Mein
Platz ist das Schlachtfeld."

Festnahme von 16 belgischen Bürgermeistern.
Br . Köln, 27. Okt. (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .) Als

Kriegsgefangene wurden in rheinischen Festungen 16
Bürgermeister Belgiens eingeliefert , die den.  Kriegsmaß
nahmen der deutschen Behörden passiven Widerstand
entgegengesetzthatten.
Die Rückkehr der belgischen Pslizeibcamten nach Antwerpen.

Von der holländischen Grenze, 25. Ort . Tie noch in
Holland weilenden Polizeibeamten  von Antwerpen
schicken fick, zur Heimkehr an . nachdein ihnen dazu von amt¬
licher Seite der Rat erteilt worden ist und die Berichte über
die Lage in Antwerpen anhaltend befriedigend lauten.

Zur deutschen Verwaltung in Belgien berufen.
Karlsruhe , 25. Okt. Geheimrat Dr . Bittmann,  der

in den Dienst der deutschen Verwaltung in Belgien tritt , war
früher Direktor einer größeren Fabrik in Aachen. Er gilt als
guter Kenner der wirtschaftlichen Verhältnisse Belgiens.

Zeebruggc als Nntersecbootsstützpunkt.
Haag, 25. Okt. Englische Blätter betonen abermals die

Wichtigkeit, zu verhindern , daß der belgische Seehafen Z e c-
b r u g g e als Stützhafen für deutsche Unterseeboote
verwandt wird. Augenscheinlichkommt diese Aufmerksamkeit
zu spät, da nach Berichten holländischer Blätter Zeebruggc
deutscherseits bereits stark befestigt wird.

Die belgische Regierung verordnet im Exil.
Sr . Rotterdam , 27. Okt. (Eig. Trahtberichi . Ktr . Bln .)

Die belgische Reaierung in Havre  veröffentlicht in ihrem
Amtsblatt ein allgemeines Ausfuhrverbot  von Lebens¬
mitteln aus dem nördlichen Reich nach Deutschland.

Der österreichische amtliche Uriegs-
bericht vom 26. Oktober.

Sei Iwsnaorod bisher 8000 Gefangene.
W . T.-B. Wien, 26. Okt. (Nichtamtlich.) Amtlich

wird vcrlautbart : In den Kämpfen vor I w a n g o r o d
machten wir bisher 8 6 0 0 R u s s e n zu G e f a n g c n c n
und crbentcieu 19 Maschinengewehre . Nächst
Jaroslau  mußten sich ein russischer Oberst
und 2 00 Mann  ergeben . Bei Zalucze (südwestlich
Sniethn ) und bei Pasicnicza (südwestlich Nadworna)
wurde der Feind zurückgeworfen.  Die Lage im
grossen ist unverändert.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs
v. H v f e r , Generalmajor.

Lin LuftfloLLenangriff auf Warschau.
Keine übereilten Hoffnungen.

W -T .-'B.  Stockholm, 26. Okt. Die Blätter melden laut
„B. L.-A." aus Petersburg: Eine deutsche Luftflotte,
ans mehreren Zeppelinen und Luftfahrzeugen bestehend, be-
,-wiese seit dem 25. Okt. früh Warschau.  Die Angriffe
würden durch Maschinengewehre von den Kirchtürmen er¬
widert. Es werbe mit der baldigen Übergabe  der
Stadt gerechnet. — Der „L.-A." bemerkt zu dem letzten Satz:
Warten wir das Wort des Großen HanptquartterS ab. Stürzen
wir uns nicht in übereilte Hoffnungeu, sondern freuen wir
>rn§, daß jedenfalls unsere Aktien im Osten steigen und nicht
fallen.

Die Opfer der deutschen Flieger über Warschau.
Br . Warschau, 27. Okt. (Eig. Drahtbericht . Ktr. Vln.)

Die Zahl der Opfer, die die Bombenwürfe der deutschen
Flieger in den letzten Tagen in der Stadt Warschau gekostet
hoben, beträgt 106 Tote.

Über Deutschlands Zukunft.
Eine beachtenswerte Auslassung des Grafen Reveutlow.

»r . Berlin , 27. Okt. (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .) In
der „Deutschen Tagesztg ." untersucht heute der Gras
R e v e n t t o w die geographischen und politischen Grundbe¬
dingungen für Deutschlands Zukunft . Nach seiner Meinung
ist der gegenwärtige Krieg oder doch die Beteiligung Eng¬
lands nur möglich gewesen, wett die deutschen Nord¬
seehäfen  dicht aneinandergedrängt , in der tiefein¬
springenden deutschen Bucht liegen, viel zu weit von den
Ausgängen der Nordsee  und der großbritannischen
Küste entfernt . .Nur darum sei England  in der Lage ge¬
wesen, mit relativ schwachen Kräften unseren ganzen
Außenhandel  zu unterbinden . Das Deutsche Reich
dürfe nach dem Kriege nicht wieder in derselben Lage sein,
zumal die Lage noch ungünstiger für uns werden könne»
wenn Großbritannien sich der F e st l a n d s h ä f e n nahe
dem Eingang des Ärmelkanals  direkt oder indirekt zu
versichern in der Lage sei. Der Artikel fordert das ganze
deutsche Volk  auf , dieses Problem nach allen Richtungen
durchzudenken. Hier handelt es sich um die Grundlagen
unserer künftigen Weltmachtstellung.

Eins NarrsLsi.
O Berlin , 26. Oktober.

Dvs wnberbare Anevbieten des russischen Bot¬
schafters in Rom, die österreichischen Gefange¬
nen i t a 1i e n i scher Nationalität  an Italien
auszuliefern , das sic aber während der Kriegsdauer
überwachen möge, darnit sie nicht wieder zum öster-
reichisch-unMrifchen Heere zurnckkchren, dieses in seiner
Ungewöhnlichkeit  gerrärezu scherzhoft  wir¬
kende Angebot rechtfertigt immerhin eine nähere Be¬
trachtung. Nur obenhin soll hier die Antwort ^ des
Dtinisterpräsidenten Salandra  berührt wenden. Das
Selbstverständliche wäre es Wohl gewesM, wenn
Salandra eriwlidert hätte, daß Kriegsgefangene öster¬
reichisch-ungarischer Staaiszugohörigkeit überihaupt nicht
in Verwahrung genommen werden könnten, und daß das
Ansinnen eigentlich gar nicht zu verstehen sei. Ob dies«
Kriegsgefangenen italienischer Nationalität sind oder
Deutsche oder Tschechen, das müßte für -Italien doch
völlig ein und dasselbe sein. Diese AntLnort wrm hat
Salandra nicht erteilt , sondern er hat eftkennen lassen,
daß er dieUnterscheidungZwischenÖsterreichisch-Jtalienerir
und anderen Österreichern willig annimmt , daß es sich
also für ihn nicht um Österreicher schlechtweg, sondern
in diesem Falle um solche Österreicher handelt , die
seinem Herzen und dem der Italiener besonders nahe¬
stehen. Das ist ja menschlich zu begreifen, und doch
wird durch die italienische Antwort der Eindruck er-
lveckt, chs wäre unter Umständen, die sachlich allerdings
ausgeschlossen sind, ein Eingehen arft die russische An¬
biederung doch möglich, >weil diese Gefangenen ge¬
wiss er matz en zwang sw ei se  unter den Fahnen
des Donaureichs gekämpft haben. Der Ministerpräsi¬
dent Salandra kann -das als kluger und streng neutral
gesinnter Staatsmann natürlich nicht meinen, aber
gerade darum läßt seine Stellungnahme erkemien,
welche Rücksichten er auf das V o lk sempfr nd en
in seinem Lande zu nehmen hat . Hätte er die vochin
angeideutetê Antwort gegeben, so würde dgs italienische
Bewußtsein vielleicht unangenchm ausbegehrt Habens
deshalb wuvde eine Form gewählt, deren Unstich-
h a l t i g ke i t Salandra übrigens selbst durch die Be¬
merkung deutlich macht, .daß Italien diese Gefangenen,
die selbstverständlich sofort freigelassen  werdm
müßten , somit nicht „am Werschreiten irgendeiner
Grenze würde verhindern können".

Das kann d̂och nur heißen, daß der Ministerpräsident
mit der Möglichkeit rechnet, diese österreichischen Sol¬
daten würden alsbald wieder nach Österreich zurück¬
kehren  und von neuem gegen die Russen kämpfen.
Nimmt er das in Aussicht, so weiß er also auch, daß
den Kriegsgefangenen italiensscher Nationalität zuzu-
trauen ist, sie würden ihre Pflichten  gegen ihren
Staat auch weiterhin getreulich erfüllen.  Er
hält sie also trotz ihrer Sprache für gute Österreicher.

Nun aber mutz man fragen , wie sich die rusiische
Regierung die Auslieferung der „italienischen" Kriegs¬
gefangenen an Italien gedacht haben mag. Plumper
kann kein Schwindel sein als der, den die Petersburger
Machthaber mit diesem lächerlichen Ansinnen an Italien
getrieben haben. Die Gefangenen sollen nicht etwa an
der russischen Grenze freigelassen Vierden, sondern si«
sollen derartig in italienischen Gewahrsam übergesuhrt
werden, daß Italien die Verpflichtung erfüllen kann
ri? wäbrend des Krieges wirksam zu MeÄvaeyen. Wilsie während des Krieges wirksam M überwachen. Wie
aber soll das geschehen? Rußland ist nahezu völlig von
den neutralen Staaten abg eschnittcn.  Der . em-
zige, allenfalls verfügbare Weg führt über Archangelsk.
Englische Kriegsschiffe müßten die dorthin zu bringen¬
den Gefangenen überneMen und nicht ohne Gchohrcn
in Schottland  landen , von wo sie aber- E n gtands
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und Frankreich an die italienische Grenze zu
schaffen hätten , oder auch diese englischen Kriegsschiffe
müßten die ganze ungeheure Reise um Europa herum
bis an einen italienischen Hafen machen. Das ist doch
schlechtweg Unsinn, und dafür würde England gewiß
nicht einen Teil seiner Flotte festlegen, die .es zürn
Schutz gegen unsere immer drängender urrd drohender
werdenden Vorstöße so nötig braucht. Einen anderen
Weg als den über Archangelsk aber gibt es nicht; denn
Bosporus und Dardanellen sind gesperrt, es ist nir¬
gends  eine , Möglichkeit erkennbar, wie ein Gefange¬
nentransport von Rußland nach Italien bewirkt wer¬
den könnte. Man sieht, daß unsere Feinde mit M ä tz-
chen arbeiten , deren Albernheit sogar von Menschen
begriffen werden müßten , die, wie es in einem großer:
Teile der Welt leider bereits der Fall ist, ihren Ver¬
stand ganz oder halb verloren haben. Aber so töricht
war uird ist die russische Regierung selbstverständlich
nicht, daß sie nicht wissen sollte, wie hohl und kindisch
ihr Vorschlag ist. Sie weiß das ganz gut , sie möchte
nur wieder Italien umwerben, nicht eigentlich die Re¬
gierung , wohl aber die unklaren,  gesühlsryäßig
schwankenden  V o l k s st i m m u n g e n. Wenn sie
zu diesem Zweck Mittel wählt , deren Unbrauchbarkeit
die Grenzen des Komischen überschreitet, so kann man
sich jedoch kaum vorstellen, Laß die Italiener sonderlich
erbaut von der Narrheit sein könnten. Sie müßten
das russische Anerbieten beinahe als eine Beleibt-
gungihres gesunden Menschenverstandes
empfinden, wenn sie den Vorschlag bis -in alle Falten
seiner Lächerlichkeit hinein durchdenken.

„Genug der Geduld."
Unter dieser Überschrift schreiben die „Münch. N. N." :

„Die Denkschrift der deutschen Regierung über die bestiali¬
schen Abschlachtungen deutscher Verwundeter in Frank¬
reich,  die Berichte über das langsame Hinmorden deutscher
Bürger in Ki -tchenerS Konzentrationslagern
müssen jeden Deutschen mit Entsetzen und Empörung erfüllen.
Ähnliche Ungeheuerlichkeiten werden an deutschen Gefangenen
in Frankreich vollführt, wie mehrfach festgestellt worden ist.
Und was mit den Deutschen in Rußland  vorgeht , die weit
in den Osten und Norden des Landes verschleppt worden sind,
kann man sich leicht vorstellen, wenn man schaudernd ver¬
nimmt , wie die mit hundert schwarzen und gelben Stämmen
verbrüderten „Kulturvölker des Westens" sich an deutschem
Blut versündigen. Wir fragen : wie lange sollen wir diese
Verbrechen ruhig ansehen und blutenden Herzens buchen?
Ist es nicht oberste, heiligste Pflicht gegen unser Volk und
dessen Zukunft, unseren entmenschten Feinden ein donnern¬
des Halt ! zuzurufen ? Haben wir nicht Machtmittel genug
in Händen, um diesen Zuruf aufs wirksamste durch die Tat
zu unterstützen?

In unseren Händen befinden sich etwa 300 000 Gefangene
aus den Heeren unserer Gegner . Unsere Armeen stehen tief
in Feindesland . Ist es unter diesen Verhältnissen wirklich
nicht möglich, die uns bekriegenden Völker zu zwingen,
sich auf ihr Menschentum zu besinnen ? Und wollen sie es
nicht auf die erste Aufforderung hin tun , so glauben wir , eine
deutliche Mahnung im Sinne des Kleistschen Wortes : „Schlagt
sie tgt ! Das Weltgericht fragt euch nach den Gründen nicht!",
muß helfen.

Die Feststellungen allein genügen, so wichtig sie sind,
gegenüber solchen Feinden nicht, die den Massenkrieg gegen
uns führen und denen jedes Mittel , auch das unmenschlichste
und verwerflichste, gut genug ist, wenn sie nur Deutsche mor¬
den können. Ein solcher Feind mutz, wenn er von verbreche¬
rischen Methoden nicht lassen will, am eigenen Leibe gestraft
werden. Unsere Feinde hassen uns , aber sie fürchten uns
noch metir. Darin liegt unser Vorteil in dieser Frage . Wir
müssen ihnen befehlen,  menschlich mit unseren Volks¬
genossen umzugehen. Erfolgt dieser Befehl mit dem nötigen
Nachdruck und unter klarem Hinweis auf die Vergeltungs¬
maßnahmen , die wir ergreifen müßten , falls die Verbrechen
fortgeseh: werden — wir glauben , es würde wirken. Die
deutsche Regierung  ist in dieser Angelegenheit unseres
Volkes am Wort . Wir hoffen, sie hat es bereits ergriffen
und wird unsere Sache zu gutem Ende führen ."
Eins österreichische Setrachtung der englischen Ma¬
rine-Erklärung über die deutschen Uaperkreuzer.

W.  T .-B. Wien, 27. Okt. Die Wiener „Allgemeine Zei¬
tung " erklärt in Besprechung des gestrigen Communiques

Berliner Theaterbrief.
Schnitzlers „Junger Medardus"

Schmerzlich zu sagen für den, dem Schnitzler als Wisser
und Deuter menschlicher Gefühlsgetvebe viel bedeutet —, doch,
diese Historie aus österreichischer Franzosenzeit ist wohl gründ-
lichst verfahren und vertan . Und es bleibt eine der trüben
(die Wicke trübenden ) Folgeerscheinungen des Kriegs , daß man
dies in der heimatlichen „Burg " an der Donau bereits vor
Jahren aufgeführte Stück nicht im schonenden Schatten ließ,
sondern jetzt hervorholte, nur weil es auf dem Hintergrund
der Schlachten gemalt ist. Kein Berliner Theater wollte vor¬
her an diese neu-geartete Heimatskunst Schnitzlers glauben,
nnn baute , nur aus den äußerlichen Gründen waff-eniklappern-
der Nebengeräusche, das Lessing-Theater den mühsamen und
riesengroßen Apparat dieses Spektakulums mit seinem
Massenaufgebot, unter Mobilmachung vieler Reserven, auf.
Für das Haus eine gewiß ehrenvolle, aber doch nutzlose Ver¬
schwendung; für die Zuschauer durch die Endlosigkeit der Vor¬
stellung (von sieben bis Mitternacht ) ein zweifelhaft „theatra¬
lisch Vergniigen", mit lauem Beifall beantwortet und deut¬
licher Lichtung der Reihen ; für den Dichter, der die Reife nicht
gescheut, eine peinliche Enttäuschung. Anfangs sah man ihn
noch mit seinem weichen Anatolgesicht, das dem Mann von
fünfzig Jcchren noch fast unverändert blieb, am Logenrand im
Vordertreffen , dann zog -er sich allmählich ins Dunkel zurück.
Mir war es leid um ihn. . .

*
Was ist es, — fragt man sich, nachdem man die schwere

niederdrückende Abspannung dieses Abends überwunden —,
um diesen Schritt -Schnitzlers, den Schritt vom einsamen Weg
in eine bewegte Volksgewühl-Dramatik?

Vielleicht reizte den Dichter dieses: bunte Kulissen öffent¬
licher Schauplätze in altertümlicher Luft mit der Bewegung

der englischen Admiralität : Dieses sei ein bedeutsames,
historisches Dokument. England , das stets die Königin deL
Meeres gewesen, erkläre sich heute in einer offiziellen Kund¬
machung außerstande , acht oder neun  deutsche Kreuzer un¬
schädlich zu machen. Die englische Flotte sei sich so wenig
ihrer eigenen Schlagkraft  bewußt . Der Riesenavparat
entbehre so sehr jener Eigenschaft der Initiative und
der Selbstaufopferung,  welche die kleinsten Einheiten
der deutschen  Marine beseele, daß sie sich auf Zeit , Ge¬
duld uno Glück verlassen muß . Wenn die Erklärung nicht
gedruckt  vorläge , würde man es nicht für möglich halten,
daß das Marineministerium der größten Marinemacht , die
die Welt je gesehen hat, sich ein solches Eingeständnis seiner
eigenen Ohnmacht  entschlüpfen lasse.
Die „Emden" — Lee Schreckten des feindlichen

Handels.
Auch ei» japanischer Dampfer vernichtet.

Zürich, 26. Okt. Die Schanghaier Versicherungsagentur
Uangisekiang gibt bekannt, daß der große japanische Dampfer
„K a m a su t a M a r u", der von Kobe nach Singapore unter¬
wegs war, vom Kreuzer „Emden"  versenkt worden ist. Die
Gesellschaft erklärt , für Fahrten über Singapore keine Ver¬
sicherungen anzunehmen.

Der „Daily Telegraph " meldet aus Kalkutta:  Außer
den fünf englischen Dampfschiffen, die der deutsche Kreuzer
„Emden"  zum Sinken gebracht hatte , erbeutete  er auch
noch die beiden Kohlenboote „Buresk " und „Oxford".
Die Wirkung dieser letzten Tage der „Emden" macht sich selbst
in den Handelskreisen Kalkuttas bemerkbar. Es sei klar,
daß, so lange sie nicht von diesem Feinde Befreit werden, der
indische Handel die schweren Folgen zu tragen habe.

Die „Nürnberg" in Honolulu.
Der in Honolulu erscheinende „Pacific Commercial

Advertiser" schreibt am 2. Septemder über die Abfahrt
des deutschen kleinen Kreuzers „Nürnberg " aus dem
dortigen Hafen : Die Verdecks klar zum Gefecht  und
ohne Lichter, ist gestern abend um 9 Uhr 20 Minuten
der /deutsche kleine Kreuzer „Nürnberg ", Kapitän Karl
v. Schönberg, in See gegangen, nachdem er erst am
frühen Morgen des gestrigen Tages hier angekommen
war , um mit aller Eile Kohlen und Proviant
einzunehmen. Draußen soll nach hierher gelangten Be¬
richten der australische Panzerkreuzer
„Australia " und der Torpedobootszerstörer „Varego"
liegen, die auf ihn seit Tagen vergeblich Jagd
gemacht haben. Als das schnelle kleine Kriegsfahrzeug
in den Kanal einfuhr , winkten ihm mehr als hundert
Mitglieder  der hiesigen deutschen Kolonie Ab-
schiedsgrüße zu und sangen die „Wacht am Rhein ",
während die Besatzung des amerikanischen Kreuzers
„South Dakota" ihm ein dreimaliges donnerndes-
Hurva nachschickte, welches von den deutschen Mann¬
schaften in gleichen Weise erwidert wurde. Nach weni¬
gen Minuten war der deutsche Kreuzer tm Dunkel der
Nacht verschwunden. Die „Nürnberg " hätte noch bis
heute morgen 7 Uhr Zeit gehabt mit ihrer Abfahrt,
doch dürsten die Gerüchte über das Nahen der britischen
Kriegsschiffe den Kapitän v, Schöniberg veranlaßt
haben, die Nacht zur Abfahrt zu benutzen. Der hiesige
deutsche Konsul Georg Rodick war der letzte, der sich von
dem deritschen Schiffskommandanten verabschiedete,
dessen letzte Worte waren : „Die „Nürnberg " mag
unser Sarg  werden , aber wir werden uns
niemals ergeben ." Den gleichen Geist konnte
man auch unter den Mannschaften des -deutschen Kreu¬
zers wahrnehmen . Sie schienen sich nicht im mindesten
vor der Anwesenheit der britischen Kriegsschiffe zu
genieren, sahen vielmehr aus , als ob sic ein Zusammen¬
treffen willkommen heißen würden . 16 deutsche Reser¬
visten gingen hier an Bord der „Nürnberg ", um fiir
ihr Vaterland zu kämpfen.

Der König von Württemberg mit dem Eisernen Kreuz
1. Klaffe ausgezeichnet.

W- T --B . Stuttgart , 27. Okt. Wie der „Schwäbische
Merkur " meldet, hat der-Kaiser dem König von Württemberg
das Eiserne Kreuz 1. Klasse verliehen.

Die Masse für sich.
Von einem älteren früheren Seeoffizier wird .*«§ ge¬

schrieben: Als die märchenhaft anmutende Heldentat des
„ff 9 " in Deutschland bekannt wurde uird wir zum ersten

vieler Menschen (Massentypen, Zeitstimmungsvertreter ) hin¬
zustellen, also den äußerlichen Bilderbogen, die Panoramen-
bühne eines geschichtlichen Volksstücks, in diesem Panoptikum
aber gleichzeitig an einer besonderen Fignr mit Schnitzlerischer
Seelenanatomie verwickelt widerspruchsvolle Gefühlsvorgänge
aufzuzeigen, das Durcheinander der von den Erregungen des
Kriegsgeschehens und dem persönlich innersten LiebeserlebniS
aufgewühlten Leidenschaften in einem jungen Menschen. . .
Grob cmsgedrückt: Schaubude mit Extrakabinett , worin eine
Nacktheit — Nacktheit der Seele natürlich — in Aussicht ge¬
stellt wird . Diese Bereinigung unter ein Dach zu bringen,
gelang nicht, aber auch die Einzelteile gerieten nicht, weder
das SchaubiudeNhafte noch, was viel mehr wundernimmt , das
eigentlich Schnitzlerische die kennerische Enthüllung der zer¬
rissenen, mi der Zeit und am Ich krankenden Seele.

Schnitzlers Panorama heißt Alt-Wien 1809. Was jedoch
anschaulich an ihm, das schuf die dekorative Kunst des Malers
Karl Walser mit stillen Stuben , dem Glacis , den Parkmauern,
dem Gartensaal über allen Wipfeln, der Vedute (das alt¬
modische Wort gibt gut die Stimmung des Bild- und SchLl-
dereihaften, die hier statt derberer Wirklichkeitstäuschung ent¬
rückend spielt), also der Vedute von Schönbrunu . Und wirksam
kau: Barnowskys Regie hinzu mit lebhaft-bewegten Militär-
und Zivilstandsgruppen, mit dem Blau und Weiß der Montu¬
ren , den geblümten Umschlagtücher» der Frauen , den: Kaffee¬
braun der bürgerlichen Glockenröcke unter schweifigcn Kastor-
Hüten. Schnitzlers Inhalt dieser Volksszenen ist mit den be¬
quemsten Mitteln gemacht, er zieht, um Leben in die Schau¬
bude zu bringen , die allgemeinsten Register; seine Leute klat¬
schen herum, <nrf Straßen und Plätzen, bekannegießern
Napoleons Strategie , sind voll zudringlicher, schlecht mit Teil¬
nahme verkappter Neugier für die Unglücke des Nächsten;
Randalmacher sind Angstmeier werden vorgeführt , und als ein
recht mühsamer „Clown" tritt der „uralte Herr " ans, der über¬
all, wo etwas los ist, sein Gemecker erhebt.

Das sind nun doch die bescheidenstenFarben und die

Dienstag , S1?. Oktober 1314. Nr . Zvd.

Male den Namen des kühnen Seehelden, des Kapitcw^
nants Otto Weddtgen, horten, fragte sich wohl wst
Marineuntundige : Was ist ein Kapitänleutnant ? Aus
' " " ‘ . <* iFrage gibt die Dienstinstruktion die kurze, aber
schöpfende Auskunft : „Die Kapitänleutnants bilden ,

für sich." Und das ist gut so. Die KapitänleutnaKlaffe
diese eigenartige Zwischenstufe zwischen den Subaltern-
Stabsoffizieren , besitzen noch den vollen Schneid und
kühne Draufgängertum der Leutnants , gleichzeitig aber
die abwägende Ruhe der Stabsoffiziere . In der glückn̂ s
Mischung dieser beiden Eigenschaften, die nach dem
wunderbar großen Erfolge, einen Panzerkreuzer von ,
Tonnen innerhalb weniger Minuten zum Sinken gebrach) -
haben, den heldenhaften Führer nicht in einen W®.
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Aktionen lähmenden Freudentaumel versetzte, liegt "jjläeta
fehlende 2wahrhaft Imponierende . Die absolut , . , M

die die heutige Menschheit mehr oder weniger ^ <
drückt der phänomenalen Leistung des KapitänleutE 1
Weddigen den eigentlichen Stempel auf . Nach ErledrK
des ersten Panzerkreuzers wird mit derselben zielbew-
Ruhe die Zerstörung des zweiten und dann des dritten ^ ^

{ein*liehen Schiffes herbeigeführt . Daß nicht noch ein
Schiff den Todesstoß erhielt , lag wohl nur daran , daß
würdigen Angriffsobjekte mehr vorhanden waren.
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gnügte sich der moderne deutsche Nelson damit.
einer Stunde mit einem Fahrzeug von 800 Tonnen^
einer Besatzung von 26 todesmutigen Männern drei
tausendtonnenschiffe mit über 2200 Mann Besatzung auf ^
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Meeresgrund zu befördern, den englische Überhebunĝ

-Jf :
H s
dklch
Di

iti
!«chu
"ui

,E8i

dem Kriege der gesamten deutschen Flotte in Aussicht gÄ
batte . Nach Vollendung seiner Aufgabe verließ Held * (
tagen mit derselben klassischen Ruhe den Schauplatz feljh
Tätigkeit , wie er ihn betreten hatte, und ließ erst wieder
sich hören, als er das verderbenbringende Unters^ ^ ^ ,
„TJ 0" mit seiner todesverachtenden Besatzung in den sistlst,, §
Hafen geführt hatte . Noch ist das rechte Wort für die ^ 1
schreibung dieser bis jetzt einzig dastehenden Heldentat t,
See nicht gefunden. Hier soll nur einer Hoffnung AusÄ
gegeben werden. Möge der würdigste Repräsentant . 1
„Klasse fiir sich", der Kapitänleutnant Otto WeddÄ
während dieses Krieges noch öfter erfolgreich mit seinem
währten „II 8" tauchen und der Schrecken des perfiden Al"'
werden. Nur vor einer Tauchung möge ihn das deml^
Vaterland bewahren, nämlich vor dem Tauchen in das W*
der Vergessenheit. Solange auf einem deutschen Kriegs!̂ !
Flagge und Wimpel weht, möge jeder Angehörige der de
scheu Flotte mit Stolz und als Vorbild für den nraritsift,
Nachwuchs den Namen „Kapitänleutnant Otto Weddig^
nennen.

Ein Spion in feldgrauer Uniform.
Br . Landsberg a. d. W., 27. Okt. (Eig. Drahtbest^

Ktr . Bln .) In Krinihel im Kreise Schwerin wurde ein
der die feldgraue Uniform eines Offizierstellvertreters ^
fest genommen.

ein c<
Die russische» Mordbrenner in Ostpreußen.

Der Oberpräsident der Provinz Ostpreußen teilte
Versammlung von ostpreußischen Abgeordneten und Qet rfiti
Hausmitgliedern mit , daß von russffchen Soldaten in ^
Preußen etwa 1000 Zivilbcwohner ohne jede VeraruE
ermordet  worden sind.

Ein Besuch deS österrcichischen Thronfolgers bei ^
Flotte in Pola.

W. T -B'. Wien, 26. Okt. (Nichtamtlich.) Das #
Wiener Tagbl ." schreibt: Dem Besuch des Thronfolg^ ^ §
Pola kommt eine besondere Bedeutung  zu-
Erbe seines Oheims zeigt der Thronfolger in ernsten ^ ^
die Absicht, die treue Fürsorge fortzusetzen, welche Erzv̂ c
Franz Ferdinand unserer Kriegsmarine stets bewiestn- ^
brachte ihr die Grüße des Kaisers fiir die Nachfolger^
Helden von Lissa, die auch ohne Unternehmung zur ^
wiesen, daß sie alte Überlieferungen lebendig und ^
wahren . Der Untergang der „Zent  a" im Kämpft Zy
die ganze französischeFlotte , die Küstenfahrt der
tapferen Raids der Torpedoboote, die Beschießung
und die Gefechte mit dem größten französischen ^
Rousseau" und der Widerstand der Küstenfort«- v
ohnmächtig gewordene Angriffe sind flammende 2P®
Zukunft, in welchen S . M. Kriegsmarine die Kanon^ ^ ^
die Wogen der Adria in das Reich wird donnern Ml
antworten auf den Gruß des Kaisers.
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Die englische Flotte in der Nordsee.
W. Tj=B.  Rotterdam , 27. Okt. Der „Nisuwe

damsche Courant " meldet : Der Kapitän des Seffern bc<
Tyne eingetroffenen holländischen Dampfers „Nil'

dünmlsten Züge, um Wiener Geschichte in Napole»
Sphäre zu malen . . .

Und leider werden wir auch nicht befriedigter,
itr das belldunkle ErtrakcchEaus dem großen Raum in das helldunkle Extrak

Land

i-der Auffchrift: „Der junge Medardus " treten.
Das Zwielicht der Seele , die Schnitzler einmal ^ß,
t>" genannt , die Gefühlsverwirrung , sein

soll hier in einer ungewohnten Umrahmung we.thU ^
Geschehens behandelt werden

Der junge Medardus Klähr ist wie seine zch:eunde, ^
Inbrunst und Begeisterung für

jr nr w« leine
Vaterland und Recht

brennendem Haß gegen Napoleon. Diese einfach
ätzend durcheinander»

hu
(t:

Leidenschaft wird ihm zersetzt und ätzend
fielt durch Gefühle, die aus dem verborgenen^ r M rr
iinnevlichst-en Seins emporwuchern. Hatz und
ten sich und richten sich gegen die vertrieben^
Familie der Valois , der „Emigrierten " in Wien,

wr>„K~»Sw...s> mit chr in§ 7̂ -Wfofir
- - • irr
Schnitzler bewußt als stilgemätzes Motiv des „Vo-M ^

Tragische Ironie liegt nun darin ; daß M-edarda ,

des Medardus Schwester verführt und mit ihr ins
gaMen (das Vorstadt-Melodramatische in diesem Ma

seinem Privathaß die Valois verfolgt, mit seinein
haß, der ihm der höhere sein mühte , unfreiwillig

i Krmrprütendenten und cfganger der verbannten. . . . ,
„korsischen Emporkömmlings " wird . Und nicht n«
gänger, sondern Werkzeug und Handlanger . jhn,
Valois , die Horzogstochter und Prinzessin , u-mstr' ^ ^ folg
er, der Napoleon mit reinen Händen als ein Dolli« $ <:>)'
ren Willens töten wollte, lauert ihm jetzt auf , we« orih-n '
von dem er haß- und liebezerfleischt besessen ist, 0
Tat als Lohn der Liebesnächte erwartet . i

Noch weiter geht die tragische Ironie . :w®T"uirtt,
den Dolch im Gewand, an der Treppe von Sch^»weu tm vsJeivutivi / uh  wt klappe uuu 1. 1. A
Kaisers gewärtig . Da kommt Helene, von der 1«?
rücht geht, sie sei Napoleon? Geliebte. Medardus , ^
gepackt, ersticht seine Feindin statt seines Volksff^



5K daß er mitten in der Nordsee dreimal von englischen
^sschiffen angehalten worden sei. Er habe zwei große
Willen englischer Torpedoboote und einige Unterseeboote
^konnter Nationalität gesehen. Die Flottille fuhr nord¬
wärts, die Unterseeboote südwestwärts.
Die wirtschaftlichen Folgen des Krieges in England.5«ta

Nr. 503. Dienstag, 27 . Oktober 1914.
Abend-Ausgabe . Erstes Blatt. Torte 8»

^rpener Handelshäuser fordern von den Engländern
230 Millionen Franken Entschädigung.

. W.T.-B. Berlin, 27. Oft. Wie holländische Zeitungen
J?5 London berichten, haben die Arbeitgeberverbände von
^ -rpool und Manchester die Stillegung ihrer Betriebe in-

Anftxagsmangels zu 83 v. H. beschlossen.
- Einige 80 große Antwerpen« .Handelshäuser sollen wegen
p Vernichtung ihrer Warenvorräte durch die Eng-
'nder  vor ihrem Abzug aus Antwerpen dem amerikanischen
N-ndten im Haag Entschädigungsansprüche in Höhe von
' Millionen Franken angezeigt haben.
'°s deutsche Vcrmeffungsschiff „Komet" von den Engländern

Maritz  mit dem Generalgouverneur von D ent sch -Sud -
Westafrika  abgeschlossen hat. In diesem Vertrag wird
der Mittellauf des O r a n j e f l u s s e s als Grenze zwischen
dem deutschen Gebiet und dem Gebiet der Kapkolome ange¬
geben. Weiter wird erklärt, daß Deutschland sich nicht wrder-
setzen werde, wenn die neue südafrikanische Repu-
blik . sich  der Delagoabucht bemächtigen werde.
Ein englischer Überwachungsdienst an der türkischen Küste.

W. T - B . Konstantinopel, 27. Okt. Ägyptische Blättev
mclden, daß nunmehr ein Überwachungsdienst an der tür¬
kischen Küste durch englische Kreuzer eingerichtet worden ist.

gekapert.
>. Aus London  wird , wie dem „Berner Bund " berichtet

amtlich gemeldet: Das australische Schiff „Rusa " ging
die Suche nach dem deutschen Hilfsschtfs „Komet . Der

‘«ornet" wurde auf der Höhe von Neu-Guinea mit einer
Einrichtung für drahtlose Telegraphie gekapert.

Kavitän 4 Offiziere und 82 Mann wurden gefangen ge-
Mrnen. Der „Komet" ist jetzt in den Dienst der anstrali-

Flotte gestellt. — Der „Komet", ein ganz kleines
Ms, wird als Vermessungsschiff verwendet und befindet
^ seit Jahren in den australischen Gewässern. Irgend-
^chen militärischen Wert hat er natürlich nicht.
Die anliengMcke Bewegung in Kegypten.

- W. T.-B . Konstantinopel, 26. Okt. (Nichtamtlich.) Das
Optische Blatt „Elharam " meldet, daß die Engländer einen
^udeuten der großen muselmanischen Universität Azhar in

verbaftet hätten . Die hieran angeschlossene Unter-
,"chvng habe ergeben, daß Professoren  der Universität
w Scheiks  der Moschee einen Aufstand  in Ägypten
bereiteten . Die Engländer * -'±L *■"„ - « ueieü. ane hätten die entsprechenden
tz°KregLln getroffen. Ein anderes Blatt meldet, daß die
Merung des Südens gegen den ägyptischen Bakim von
'wfour, der sich verdächtige Umtriebe gegen die Engländer

"e zuschulden kommen lassen, ein Heer entsandt hatte.
Tin ernsth erster IwischenfaA urit rnö-rschen

Truppen in Keg ^ ptsn.
Die Inder wollen nicht Frankreich verteidigen.

. ^ -B.-B . Wien, 26. Okt. (Nichtamtlich.) Dre Süd¬
liche Korrespondenz meldet aus Konstantinopel : -i-er. CrtUBBCfJUUUCiij . -
•anin" berichtet ans Alexandrien : Zwischen hrer ernge-

^fenen indischen Truppen , die ' zum Weitertransport nach
^ankrcich  bestimmt waren , und den englischen Garrn-
°l .uppen ist es zu einem blutigen,  Z u s a m m e n -
w f f en gekommen. Die neugelandeiten indischen ^ ruppen, , i en gerammen, ' 1 ' ..
'°'gerten sich, den Transport nach Marseille mitzumachen
"b erklärten^ sie seien in der Heimat unter der Versicherung^ -*-iiunxn / lic titu i» ^ - , . . . r.~
^Keworbeu worden, daß sie nach Alexandrien ,gingen , sie
mitten nicht Frankreich verteidigen. Bei einem Hand-
°»-nge vor dem großen Zollamt arn Hafen wurden sieben
"glyche Soldaten getötet. Das Kriegsgericht hat, wie be-ettf* — — - - -- j—^erwähnt, 30 indische Soldaten zum Tode verurteilt.

Hindus zur Bewachung des Suezkanals.
. Sr . Stockholm, 27. Okt. (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)
^ schwedische Generalkonsul in Kairo  Gras W a ch-
l st e r , der sich augenblicklich in Stockholm aufhält , erzählt,
,S England in Ägypten eine Besatzung von 8000 Mann halt,
^en Chef der Militärgonverneur ist. Von dieser Armee sind
Gefahr 6000 Mann nack) Frankreich  geschickt und statt
>n hat England Hindus einberufen , haupfiachlich zurBe-
Miung des S u e z ka u a l s. Aber diese Hindus seren kerne

Türkische Hoffnungen auf die Ukrainer.
W. T .-B . Konstantinopcl, 26. Okt. _ (Nichtamtlich.)

„Jkdam " verweist auf die Unzufriedenheit , die sich in Ruß¬
land wegen des Krieges gegen die Regierung bemerkbar
mache sowie auf die Bewegung unter den Ukrainern . Dtts
zeige, daß diejenigen sich nicht getäuscht hätten , die vorau .-,-
gesagt hätten , daß auch diese Elemente nicht zögewr wurden,
sich zu erheben. Rußland werde die Folgen jenes verhängnis¬
vollen Fehlers , sich in den Krieg zu stürzen, verspüren . Statt
auf Eroberungen auszugehen, hätte Rußland die von den
Liberalen verlangten Reformen durchführen sollen, wobei e^
mehr gewonnen und sich auch nicht das Mißtrauen ferner
Nachbarn zugezogen haben würde.

Der persische Botschafter beim Sultan.
W- T.-B. Konstantinopcl, 20. Okt. (Nichtamtlich.) Der

Sultan hat gestern den früheren persischen Botschafter Prin¬
zen Mirza Riza empfangen.

Ein Rückzug der Russen in Persien,
w . t .-B.  Konstantinopel , 26. Okt. (Nichtamtlich.) Wie

persische Blätter melden, haben die Russen die Stadt Saudich-
bulak geräumt . Kavallerie, Infanterie und Artillerie sind
nach Rußland zurückgekehrt; es blieben nur 80 Ko;aken zu¬
rück. Die persische Bevölkerung habe eine ungeheure
Freude  über den Abmarsch der Russen kundgegeben. Du
persischen Kanonen , die seit der Besetzung der Stadt durch
die Russen vergraben waren , sind jetzt ausgegraben und rn
Stellung gebracht worden.

Dis gsdrückts Stimmung in Serbien.
W. T .-b!  Wien , 26. Ort . (Nichtamtlich.) Die Süd¬

slawische Korrespondenz erfährt von besonderer Serie aus
Saloniki : Die Stimmung der Bevölkerung Serbien » ist
ziemlich gedrückt,  nur dre serbischen Offizrere be-
wabren Zuversicht. In nichipolitischen 5trer;en fragt .nanSLjLW«.--»f.W
leben und Kriegsmaterial verbundenen Einbrüche
Slawonien daS Banat und Bosnien hatten , ohne e» mog
lich war , sich dort festzusetzen. Man verwerfê arrf die
Schäden, welche Belgrad und verichredenen Grenzvr eu bel de
Zurückweisung der serbischen Triippen SUgefugt wurden

dos kerbiüüe Oberkommando hierfür verai .twortiicy.

Russtsche Unzufriedeicheit mit Bratiann . ^
St . Petersburg , 26. Okt. Die russische Presse bvmgt » di

erhört scharfe Angriffe auf den rumänischen  Munst^
prästdenten Bratianu , der mit dem ünterstaat -fekretar deS
Irrnern , Movundi, die rmrnänische Polrt-rk c&Kc) nach bcm Tods
des Königs russenfeindlich  leite und dem neuen Kontgi
enie falsche Auffassung von der bMiuning tm Lcmde bet-
bringe ! Bvattanu g-laube den Deutschen <wrfs Wort. Den
Türkei habe er Granaten und Prowan ». zufichren lassen.
„Rußkoje Slolvo" droht Bratianu mit einem „u b e I n Oniie,

il)j: tlo öutÄiuuui »* 1 ny r "-c.

^ammedaner, sondern Brahmaneit.  Die ^ Ulgabenu er
^Zahlen der einbernfenen Hindus schwanken zwischen 30-20 000 Mann.

Vis Rämpfs in Südafrika.
, Ehristiania , 27. Okt. (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)
-? ter-Bureau meldet aus Pretoria:  Die Truppen des
Ersten Ham de Venter  seien mit den Empörern
^ einer d e u t s che n A b t e i I u n g bei Calvina im Kampf
„• !sen. Hierbei hätten sich 91 Empörer ergeben und es
Ei zwei Maschinengewehre erobert worden.

Maritz' Vertrag mit Dcutsch-Südwestafrika.
- Aus P r c t o r i a meldet Reuter , daß die Regierung den

des Vertrags  veröffentlicht , den Kommandant

ist der Schicksalswitz—■ rettet damit ihm, dem Bonaparte,
^Leben . He-lene batte nämlich, wie sich herausstellt , selbst-
^igerweise auch -ein eigenes Attentat vor.
. .Diesen Hohn, als das Zerrbild eines Schutzengels für de»

Wider-sacher dcrzustehen, erlägt Medaidus nicht. ^Er
alle Gnaden ab, erklärt seinen Entschluß, nie von seiner

,>. .ohung des Kaisens abzulassen, unid wählt s'0 mit der Ver--
ir îlunig'zur Kugel die reinliche Sicherheit des Todes gegen-
^ der bemakelnden narrenden Ungewißheit des Lebens.

macht das serbische Oberkommando hierfür
Kämdte in Serlrien . , ^ , r

ur T B Wien, 26. Okt. (Nichtamtlich.) Amtlich

der. Die Operattonen zur Säuberung des bosnischen

Dernaus VeIik°"Bröd"und Vrlcevica westlich von Bisegrat.

KS ' 7nd^ 7e§ epa? Lzdä °L weL davon" und" f  jsSs.̂ «r» .,Är sstä
S Infanterie , nnd ArWe . i- .

Die montenegrinischen Abteilungen trennten sich von
den Serben und ziehen sich südwestlich zur u i . _

Gleichzeitig fanden auch im Sawe - und Drrna -Gebiet
(Matschwa) für uns erfolgreiche Kämpfe statt . Be, Ravnfa
und Ardenkovic gelang es unseren Truppen nach entsprechen¬
der Artillerievorbereitung trotz starker Drahthrnderniste zwei
bintereinander gelegene feindliche Positionen zu erobern,
wobei 4 Maschinengewehre  und 600 Gewehre erbeu¬
tet sowie zahlreiche Gefangene gemacht wurden . Heftige
Gegenangriffe der Serden brachen blutig zusammen.

Nier Generale der Serben und Montenegriner verwundet.
Lr Mailand , 27. Okt. (Eig. Drahtbericht Ktr . Bln .)

Wie der „Corriere della Sera " aus London meldet, wurden
in -den letzten Kämpfen bei Serajewo vier Generale der
vereinigten Serben nnd Montenegriner verwundet.

ggggg>

Der Hufentfjali französischer Minister tn ptsrtSr
Kennzeichnende Selbsttäuschung.

Br . Ehristiania , 27. Okt. (Eig. Drahtbericht. Ktr . Bin .)
Einer Havas-Meldung zufolge ist der KolonialmnnstLL
Doumerqne  zurzeit in Paris , wo auch m der ustchsten
Zukunft die Minister Briand , Sarraux und Ribot
-ankommen werden. Es wird hinzugefügt,, daß, obwohl dlö
Regierung nach Bordeaux verlegt ist, sich während der Muzett
Zeit mehrere  Minister in Paris aufgehalten haben.
Dieser Zustand werde andauew , bis die ganze^Negrerrurg
wieder nach Paris zurückkehre. Dies fei jedoch nichts vor der
zweiten Hälfte des November zu erwarten . Es . ser Grund
zu der Hoffnung vorhanden, daß in einem Monat kerne!
militärischen Rücksichten  mehr vorliegen werde^
die die Regierung veranlassen, sich fern von Paris zu hatten,
(? ? ? Schriftl .) •• f

Dis pariser „Luftpolizsi ".
Br . Paris , 27. Okt. (Eig. Drahtbericht . Ktr. Mn .) Zwei

deutsche Uieger überflogen am 23. Okt. die Linie der Ver¬
bündeten nach Paris . Es war ihnen jedoch dwSmal u.nmog-.
lich, ihr Ziel zu erreichen, deirn em ganzes Geschwader
französischer bewaffneter Aeroplane, das m bet ^ Z b̂unS
von Paris Wache hielt, nahm die Verfolgung der Deutschen aufl

Der französische Tagesbericht von gestern.
M . Genf , 27. Okt . Der französische TugesbeE

von Montag , 3 Uhr 25 Min . nachmittags , lautet,
SKfeW!  Iwntiä . Welt M unl - r - 3r . «t a »t »“
allgemeinen Linie Nieuport -Dixinmoen xxi  ä >e @ fl
zwischen Astern und Raulers und in der
scheu Armentitzres -Dille -La Basse -Lens chckch voü
Arras . Die deutschen Kräfte , welche die A! e r zwr.
icken N -ieuvort und Dixmurden ubers  ch r \ tt en
hatten , konnten nicht fortschreiten . Der F ^ ^ schemt
in den Kämpfen der letzten Tage große ^ertaste  g
habt zu haden . ^ ^

Die Beschlagnahmedes deutsche» undösterrcichischcn Aus-
stellungspavrllons t« Lyon.

kMabrscbeiitlich hat jetzt die fvanzöfische Regierung den
2L auf ^ Ungehörige  seines Vorgehens aichnerx.
smn gemacht.) ..

,^ >E8 Bes’aa»s d Ailemasse.
In welch niedriger , systemattscher und gewissermaßen

amtlicher  Weise in Frankreich die Hetze gegen Deutsch¬
land betrieben wurde, beweist die Tatsache, daß rn erner
Schule in Longwy  auf einer Landkarte die Ländernamen
La France , La Belgjque, Luxemfeaurg angegeben, be. Deutsch
taub aber aufgedruckt war : „Les Be^ aux d,illemagne j
So wurde also die Schule schon zur Brutstätte
Deutschenhasses  gemacht . Planmäßig hat Frankreich
zum Kriege, gehetzt und die Störung des europäischen ü-ixe»
fceng im innigen Bunde mit seinen Ententegenoß en vorberei¬
tet. Heut genießt nun der Dreiverbands dre Fruchte seiner
Lulwnrfsarbeit , seiner wahnsinnigen Verblendung seiner
Politik der Herausforderung . ^England gittert vor der dent-
scken Tatkraft , Frankreich nnd Rußland keuchen unter de«
sicheren Hieben des deutschen Schwertes.

Eine antideutsche Liga in Portugal?
W T -B Paris , 26. Oft . (Nichtamtlich.) Dem .'Temps

-.„ kolae bat sich in Lissabon eine antideutsche Liga gkwildet,
Ä Gründer ist das Mitglied der Akademie der Wiffmichafte«
E ab r et -e, Vorsitzender General M on teiro , Delegiert« !
in Frankreich Xavier deCarvapha.

Der „Held der Revolution" in Portugal gegmi den Krieg.
Madrid , 22. Okt. AuS Badcyoz wird unterm 20. M.

mehreren Blättern berichtet, daß d« „Held bet Revolution,

vema.rel.n0iLN naxicimcu
t, vielleicht wollte Schnitzler hier zeigen, wie in einer edlen
C  schwachen Natur die große reine Miene der Seele sich
S « timaffe verhält , so daß -der Mensch, schaud-ernd vor sich

flieht. Des Medandus Freund , der Buchhändler Etzelt,
^philosophische Kopf des Stücks, drückt das so aus:

ihn zum Helden schaffen, der Lauf der Dinge machte
en  Narren aus ihm".«arren aus iym . . r . . . . .. .
Bon Schnitzler, dem scharffinnigen und zugleich schoppe-

A 'darstellenden Psychologen, hätte man freilich verlangt,
er nicht nur obenhin den „Lauf der Dinge zeigt, ;oudern

,z° er uns -einversetzt und zum Miterlebnis der mner -en Vor-
^e seines „halben Helden" macht. Dies bleibt aus.

^Aocki schlimmer wird es, daß die Ankurbl« in d« Schicksals-
i»Wjvnerie. die üRrmstefftn, kein Wesen, s-ondern eine mit, Jmerie, die Prinzessin , kein Wesen, ..
. ^ laturfetzen ausgestopste Theaterschlange ist. Man schämt
K... für Schnitzler, den
'sters.

^. .. Frauenmann , dieses papierenen
'gezeugt vom Federhalter im Schminktopf. Lma

-P- l̂ens  Innerlichkeit war zu schade dafür . Der Darsteller
Atedardus, Herr Loos,  wand sich krampfhaft durch dre

ie seiner Rolle, brachte ab« nicht mehr zutage, alss>e>i. --halt" einen Schwächling,
"nd«n fesseln

u-nd der kann nicht fünf

> --Nebenfiguren sind immer das beste" , sagte mal Fontane.
, ° Mch Jlka G r ü n i n g s tätigwirkende Wien« Haus-

gut bürgerlich, aus -der dann der elementare Aufschreiftnii_ n - berausbrimt:S Seängsteten Muttergeschöpfs erschütternd herausbricht;
S a l f n e r § ehrenfest« Meist« Eschenbacher, der auf-

^ wortkarge Märtyrer ; K atzßler  s .General Rapp, kan¬

tig, sehnig, in stählern« Form , ein Charakter , wre er ihn gern
-acht, mit ffcharfunerbittKKem Ton und schmalen Lippen. Da¬
mals napoleonisch, heute würde man sagen: PotsdMi.

Und Landas'  Herzog von Valois , daS ĉoyalffteii-
Phantom glich im Sol -eil-Antlitz trotz blinder Augen mit
Puderperücke, Brokat und Delphinkrückstock « n« n dem
schweifigen Goldrahmen entstiegenen Slhnenbild aus den
Korridoren von Versailles.

Auch der Verein der Künstler und Kunst¬
freunde  hat in diesem Winter seine regelmäßigen Kon¬
zertveranstaltungen wieder -usgenomm « . Gestern f̂ nd
d« 1 Abend  statt . Er bor ungetrübten Genuß . Das
Wiener Rosö - Quartett  war erschienen und brachte
drei der berrlichsten Kammermusikwerke deutscher Krinst zu
Gehör ^ einê Musik, welche die Hörers üb« alles Sorgenund Hoffen der Gegenwart hrnausfuhrte rn die reinen
Sphären edelster Harmonie . Das Gemüt so vom Irdischen
2 Äußerlichen abznlenken irnd zu rein -geistigem Schauen
hinzuleiten , - dazu gehört denn freilich auch em so fteg-

Künstlertum , wie es uns m dieser Duartett -Lser
«naunaderSe « 7n Arnold Rose (1 . Violine), P . Fischer
m Biolineß A. Rusitzka (Bratsche ) und F . Buxbaum
Cello) entgegentritt . Die technische Virtuosität dieser vier

Spieler ist über allen Zweifel erhaben und gibt sich mit ent»
zückender Unaufdringlichkeit. Der Vortrag sit voll Feinheit,
Sckiwuna nnd temperamentvoller Energie . In dieser Hin¬
sicht ist es wohl hauptsächlich Herr Professor R o s e, der dem
Quartett seines  Geistes Stempel ausdruckt: doch es muß
ihm zu besonderem Ruhme angerechnet werden, daß er- seine
Kunst stets tn maßvollster Weise und mit bewußter üiua-
ordnung unter den musikalischen Gesamtzweckgeltend macht.
Die dadurch erreichte Einheit des Ensembles, die Abgeklärt¬
heit des Tones , die leichtflüsfige Behandlung der Rhythmik

nnd Phrasierung entsprachen, den MeMerweckn . die w«
hörten - denn diese forderten ;olche Mmsterspiel« .

Ko? Havdn war mit seinem berühmten „Kaiser-Quartett
iE-Duri vertretet Es strahlte in unverminderter Jugend-
frische. Die Variationen über die Kcnserhymne muhten wo-st
besonders starken Widerhall in den Herzen der Hörer findmn
Lavdn hatte das so echt deutsch-gemütreiche Lied als ost« -
reichische Volkshymue „im Allerhöchsten̂ Auftrag 1796 gc^
mlen  und bald darnach den Varmtioneii eben bt^
Streichquartetts als Thema zugrunde gelegt. (Zu der llitew
die dichtete fast zwei Menschenalter spater Hofsmann von
6?allerÄeben sein Lied „Deutschland, Deutschland über alles
^ das a heut zu einer Art deutscher Nationalhymne gewor-

i ist.) Es läßt sich leicht denken, mit welch warmfuhlend«
Hingabe Sk  Wwn « " ' g« äd7 diesen Satz spielten - l

Aus Schuberts ganz in Schönheitsfülle und ftnnlicheM
Wöblklang strahlenden, dab« ttefempfundenen A-Moll-
Ouartett ist namentlich das süß-schwärmerrsche „Andante
- man wird die Schubertschen Selbstzitate aus dem ^.R°^
munde-Entr 'acte" und wiederum aus dem --B-Dur -^ Mq
promptü " freudig begrüßt haben - und dann das Fmale
mit seinen leisen Hindeutungen auf zigeunerische Volksmusif
hervorzuheben, darin die Vorzüge des Rose-Quartetts sich
mit zwingender Unmittelbar, .eit offenoarten.

Auch im A-Dur -Quartett sx>. 18 von Beethoven bildet
das „Andante " mit den Variationen den geistigen ta to
Komposition: denkt man an das Quartett zuruck, so denkt
man unwillkürlich an diese Variationen , m denen Lebens¬
frische, Humor, Sinnigkeit und weihevolle ^ pl" ^ ung gch
wechselnd die Hand reichen. Auch hier ergab die Darbietung
des Rose-Quartetts ein Bild vollkommenster Transparenz
wie denn überhaupt die Ausführung des gesamten Werkes
einen fortreißenden Zug verriet , dem nicht leicht zu wider¬
stehen war . Und es widerstand auch memand . Dre ZuhoreiL
die den Saal bis auf den letzten Platz füllten , gaben sich E
Wonne all dem Schönen hin, das hier so friedlich-lockend uvo
doch so machtvoll auf sie eindrang , P-



f- Seitc 4. Abend-Ausgabe . Erstes Blatt.

. M « hado S a n t o s , gegen eine Beteiligung Portugals am
Kriege ist — auch wenn England für alle Kosten

; aufkommt.
Japan und China.

Di-. Petersburg , 27. Okt. (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)
Der „R,etsch' meldet aus JrkutSk:  Die japanische Regie¬
rung teilte Juantschilai  mit , datz, falls revolutionäre
Wirren in Schantung  ausbrächen , die japanischen
Truppen sie unterdrücken  würden . Die Spannung
zwischen chinesischen und japanischen Truppen hat den
höchsten Grad  erreicht.

Die NriegsSereitschaft Ser Union.
Br . Ehristiania , 27. Okt. (Eig . Drahtbericht . Ktr. Bln .)

plus Paris wird telegraphiert : Nach dem „Temps " hat das
Repräsentantenhaus in Washington beschlossen, eine Kom-
mission zu ernennen , die die Kriegsbereitschaft der Ver¬
einigten Staaten untersuchen  soll.
Srotze Verstimmung der Amerikaner über die

englische UonLerbandepolitiÄ.
W-  T .-B . London, 26. Okt. (Nichtamtlich.) Der Korre¬

spondent der „Mornimwost" in Washington meldet: Die eng¬
lisch  e P o l i t i k hinsichtlich der Konterbande  könne die
herzlichen Beziehungen mit Amerika gefährden, wenn die
durch die Beschlagnahme amerikanischer Schiffe verursachte
Erregung nicht bald beseitigt werde. Die britische Regierung
handle weder offen, noch folgerichtig. Es erwecke den Ein¬
druck, datz sic keine bestimmte Politik habe. Die Amerikaner
nähmen übel, was sie für eine ungerechtfertigte Emmiscyung
hielten . Biele Kreise glaubten bestinimt, England tue dies
alles , um den Ausbau der anierikanischen Handelsflotte zu
stören. Die Erregung würde schwinden, wenn die englische
Regierung eine Erklärung über ihre Politik abgebe, so Satz
die' amerikanischen Produzenten und Exporteure die Lage
genau übersehen könnten. Je länger der gegenwärtige, höchst
unbefriedigende Zustand andauere , desto mehr werde er in
der Presse erörtert und die Erregung gesteigert.

Di - „New Dork World" schreibt: Es befinden pch nich.
viel deutsche Kriegsschiffe auf dem Ozean . Die Zahl der
amerikanischen Handelsschiffe ist mcht groß ; aber wir Horen
nühts davon, datz britische Kreuzer deutsche einfangen , wah¬
rend fast täglich Schiffe mit amerikanischer H-lagge beschlag¬
nahmt und durchsucht werden. . ho-

Die „Washington Times " meint : Die Besorgnis der
britischen Regierung vor einem deutschen Angriff auf Eng¬
land scheine so panikartig geworden zu sem, daß Downmg-
street lieber die Feindschaft der Vereinigten Staaten riskiere,
L amerikanische Verschiffungen dulde, die tue Aussti eg
der deutschen Pläne fördern konnten. Die „Washington
Times " schreibt ferner , die Zeit se, geeignet für dm Erneue,
Z r ,̂̂ .Mirienter tragen des Freihandels und der Schis,-2&58ä *W  M Mia <■*»
Amerika noch England wünschten, datz diese Fragen nach einem
Jahrhundert der Ruhe durch einen anderen europäischen Kmeg
ku - iner Krifis führten . Aber ein solches Ergebnis werde
sicher chntrekn , wenn noch viel mehr Beschlagnahmen ein¬
träten.

aus der 58. Verlustliste.

üerm. — vermißt, gef. — gefangen.)
z. Garde-Regiment. Berlin.

.(St . Quentin am 29.̂ 8^ u>w Esligny und DuluMuse v„m
Gefr Daubach (Geilnau ), beäv

Füsilier -Regiment Nr. 80.
2. Kompagnie. Wiesbaden.

(Servon am 24. 9. 14.).
Füs. Dirks verw. bei der 1. Kompagnie des Reserve-^ n-

L̂ -dw'ehwJnf antcrie-Reg im ent Nr 8«, Wiesbaden und Marnz.
2 Komm: «jWtzksEwiL ^ München) leichtv.-

Unteroff. Beppler denn. „ , ,.
(IITt£3. 10. 14.) n »u ('Q4-»TN

IeiÄ tV• Ä S (Sokst) leichtv.: Wehrm Nreder
stBiabecke) leichtv. : Wehrm. Lammes (Neckarsteinach) lwchtv.

Infanterie-Regiment Nr. 116. Gwßen.
st Gefechte im Westen vom 5. bis 10. und 17. bis ^0. 9. 14, Ortenicht angegeben.)

Musk. Pfeifer 2 (Aulhausen) verw.
Rcscrve-Jnfenteric-Rcglment Nr. 116. Darmstadt. Grepen.

Fricdberg.
(Servon vom 22. bis 26. 9. 14.)

Unteroff. Knebcs (Eisenbach) tot.
Keferve-Fcld-Artillcric-Rcglmcnt Nr. 21, Mainz und Frank¬

furt a. M.
(NeufchLtsau am 22. und TrembloiS anr 24 8 14.)
Hauptm. Schultz (Wiesbaden)  le -chtv : .Kmr.

Easpcrri (Villmar ) verm.: Kan. Knrl Thomae (Wies¬
baden)  verw .: Kan. Dörn (Erbonhermi ichwerv. ; Kan Eour-
tial (Limburg) schwerv. : Kan. Jäger (« chwalbach) schwerv.;
Kan, Reichwein (Tbalheim) leiäsiv. ; Gefr Dorner (Katzen-
ellcnb-sen ) tot : Kan. Loecker (Langeuschwalbachi verw.

Feld-Artilleric-Rcgiment Nr. 27.
2. Abteilung. Wiesbaden.

(Margnh am 26. und 28. und Erelsh am 27. 9. 14.)
5. Battr . : Vigewachtm. Simon (Nochern) leichtv. : Kan.

Freimuth (Mrttelheim) leichtv. , , ^
6. Battr . : Karr . Heinrich Ramspott (Wiesbaden

Pionier -Bataillon Nr. 21, Mainz.
(Chivy am 26. 9. 14.)

Gefr. Welkerling (Caub) schwerv.; Gefr. Luck (Hachen-
bu«g) verm.
1 Jnfanterie -MunitisnSkolonne des 18. Armeekorps, Frank-

’ furt o. M.
(Gefecht im Westen am 22. 8. 14, Ort nicht angegeben.)

Kan. Schreiner (Biebrich) verm.
ReservebäckereikolonncNr. 17 des 18. Armeekorps. Darmstadt.

(Graudpre am 26. 9. 14.)
Militärbäcker Engelmann (Hallgarten ) leichtv.; Militar-

Däcker Wagner (Fürfurt ) leichtv.
aus der 59. Verlustliste.

Infanterie -Regiment Nr. 81, Frankfurt a. M.
(Etrepy am 6. 9. 14.)

Chef des Regiments Generalleutnant und Regiments¬
kommandeur Friedrich Karl Ludwig Konstantin Prinz von
Hessen.  Hoheit , schwerv. ; Gefr . Rücker (Breithard ) leichtv. ;
'Minsk. Ohly (Anspach) schwerv.; Musk. Bremser (Limburg)
leichtv. ; Musk. Herr (Kelkeim) verw. ; Musk. Roos (Oberrod)
schwerv. ; Must . Willing (Biebrich) tot ; Unteroff. Sattler
st Rieder-Walluf) verw.

Jnfantcrrc-Regimcnt Nr. 87, Mainz.
stPargnh am 1l>.. Loivre am 17. und 18. imd Brimont am

24. 9 14.)
Unteroff. Ott (Neuhof) schwerv. ; Musk. August Kniep-

hoff (Wiesbaden)  verm .; Unteroff. d. L. Kern (Bogel)
-leichtv ^ . .

WiesdaderreK TsgbL-sK»
Rcscrve-Dragrner -Regimcnt Nr. 4, Han-rn.

Gefr. Franz Holzel (Wiesbaden)  verm.
Sanitäts -Kompagnie Nr. 3 deZ 18. Armcckorps, Darmstadt.

Unteroff. d. R. Attmann (Niederelbert) schwerv. ; Res.
Labonte (Hollelr) tot ; Wehren. Mühl (Wohnbach) schwerv.

Berichtigung früherer Verlustlisten.
Füsilier-Regiment Nr. 86, Wiesbaden u. Bad Homburg v. d. H.

Füs. Büdenbender (Wertehnbach) bish. leichtv., ist tot ; Res.
Kilian (Nienstädt) bisher verw.. ist tot ; Vizefeldw. d. R. Werbke
(Köln) bisher schwerv.. ist tot. ..

Füs . Hehner (Biebrich) bisher veriv., ist tot.
Pionier -Bataillon Nr. 21, Mainz.

Gefr. Rövig (Offheim) bisher verw.. ist toi.

Deutsches Reiche
Die landesherrliche Anerkennung der Wahl des neuen

Fürstbischofs von Breslau . W.  T .-B . Berlin,  26 . Okt.
Der „Reichs- und Staatsanzeiger " meldet : Nachdem durch
den am 4. März erfolgten Tod des KardinalfürstbifchofS Dr.
v. Kopp der bischöfliche Stuhl Breslaus zur Erledigung ge¬
kommen war , fand nach Matzgabe der bestehenden Vorschrif¬
ten am 27. Mai d. I . durch das Domkapitel in Breslau die
Wahl des neuen Fürstbischofs statt, welche auf den bis¬
herigen Bischof von Hildesheim, Bertram,  gefallen ist.
Dieser erhielt durch ein päpstliches Breve vom 8. September
die Bestätigung zur Ausübung des, bischöflichen Amtes. Der
Kaiser und König haben mittelst Allerhöchster Urkunde dem
Bischof Bertram die nachgesuchte landesherrli che
Anerkennung  als Fürstbischof von Breslau erteilt . Die
Urkunde wurde dem Fürstbischof am 26. Oktober durch den
Minister der geistlichen nsw. Angelegenheiten ausgehändigt,
nachdem der Fürstbischof den durch Verordnung vom
13. Februar 1887 borgeschriebenen Eid geleistet hatte.

* Reichstagsabg. Fürst Radziwill als Spion in Rußland.
Nach Berichten des „Iiieuwe Rotterdamsche Courant " aus
Petersburg wurde gegen den Fürsten Radziwill, Mitglied des
Deutschen Reichstags, der in Rußland gefangen ist, eine Ver¬
folgung wegen Spionage  eingeleitet . Die ursprüngliche
erhobene Anklage wegen Hochverrats ist zurückgezogen
worden.

* Das Verbot der „Augsburger Postzeitung" wieder auf-
geboben. Wie kürzlich gemeldet, hat das stellvertretende Gene¬
ralkommando des 1. oaherifchen Armeekorps das Erscheinen
der „Augslbunger Postzeitung " auf drei Tage untersagt.
Redaktion und Verlag dieser Zeitung veröffentlichen nun fol¬
gende Erklärung : Wir bedauern aufrichtig,  mit un¬
serer Veröffentlichung ü b c r Dr . Martin Luther  unsere
protestantischen  Mitbürger , mit denen wir in herz¬
lichem Einvernehmen leben wollen, verletzt zu haben. Wir
haben dem stellvertretenden Generalkommando die nötigen
Garantien dafür geboten, datz derartige Störungen des inne¬
ren Friedens künftig unterbleiben.  Das stellvertretende

, Generalkommando hat daraufhin von dem weiteren Vollzug
der EinstellungAbestimmung abgesehen.

KuZlaRd-
Italien»

lm. Donnino — Minister des Auswärtigen ? ÄRailand,
26. Okt. Wie der „Corriere della Sera " zu melden weiß, gilt
Älmnino als hauptsächlichster Anwärter für den Posten des
Ministers des Auswärtigen . Salandra drängt ihn zur An¬
nahme dieses Amtes.

Vaikrrnktaaten.
Das Vorgehen Italiens in Albanien . W . T .-B* Rom,

26. Okt. (Nichtamtlich.) Die „Agenzia Stefani "^ erfährt:
Gestern ist das Kriegsschiff „D a n d o l o" in Begleitung des
Hochsee-Torpedobdotes „K l i m e n s" in Valona einge¬
troffen , wo sich bereits dm Schiffe „A g o r d a t" und
„D a r d o" befanden. „Dandolo " hatte Sanitätspersonal an
Bord, um in Valona gemeinsam mit den Ortsbchörden eine
Sanitätsstation  zu errichten - und die elenden Ver¬
hältnisse der geflüchteten Epiroten zu bessern. Italien hat
bereits früher in Skutari und Dnrazzo solche Sanitäts¬
stationen errichtet. Das Kriegsschiff „Calabria ", dem sich
bald die „Aetna " zugesellen wird, beginnt bereits Kreuz¬
fahrten an der Küste von Illbanien , um die Einschmuggelung
von Waffen und Munition und die Landung von Bewaff¬
neten zu verhindern . Es hat sich in der Tat herausaestellh,
datz beabsichtigt war , eine Bewegung hervorzurufen , durch
welche die Beschlüsse der Londoner Konferenz über die Neu¬
tralität  Albaniens verletzt worden wären.

Österreich-Ungarn und die albanische Frage . W- T .-B.
Wien,  26 . Okt. (Nichtamtlich.) Die „Neue Freie Presse"
erhält Mitteilungen über die Verhältnisse in Südalbanien,
in denen die Frage nahegelegt wird, in welcher Weise trotz
des Umstandes, datz sich fast alle Unterzeichner der Londoner
Beschlüsse im Kriege befinden, die Beschlüsse der Mächte hin¬
sichtlich dieses Landes gesichert würden . Es liege nahe, daß
als- einzige  n e u t r a l e Macht unter den Teilnehmern an
der Londoner Botfchafterkonferenz Italien hierzu berufen
fein könnte. Es sei anzunehmen , daß Italien sich dieser Auf¬
gabe im Einvernehmen  mit den übrigen Mächten, ins¬
besondere mit Österreich-Ungarn , auch unterziehen werde.
Es würde sich dabei in der Praxis um Maßregeln für
humanitäre und polizeiliche Zwecke  in der
Gegend von Valona  handeln , die überdies den Wert
hätten , keinen Zweifel darüber aufkommen zu lassen, datz die
zwischen den Mächten hinsichtlich Albaniens getroffenen Ab¬
machungen trotz des Weltkrieges aufrechterhalten würden.

Die Kämpfe mit den Epiroteu in Albanien . W . T --B-
Athe  n, 26. Okt. (Nichtamtlich.) (Agence dÄthenes .) Die
Albanesen griffen das epirotische  Korps von Moscho-
Polis an. Es gelang den Epiroten , die Angreifer zurückzu¬
schlagen. Der Führer des Korps Tripolitakis fiel  im
Kampfe.

Einbruch einer neuen serbischen Bande in Albanien.
W. T-B. Sofia,  27 . Okt. (Nichtamtlich.) Der Präfekt
von Strumitza teilt mit , datz eine neue, 100 Mann starke ser¬
bische Bande im Distrikt Radovischte erschienen sei, dort
plündere ' und die Bevölkerung in Schrecken versetze.

Die Königin von Rumänien erkrankt. W . T.-B. Wien,
26. Okt. (Nichtamtlich.) Das „Neue Wiener Tagblatt " mel¬
det aus Bukarest:  Die Erschütterungen , denen die
Königin Elisabeth ausgesetzt gewesen ist, haben ihre Gesund¬
heit so beeinflußt , datz sie das Bett hüten mutz. Vorerst
bleibt die Königin noch in Bukarest. Nach ihrer Erholung
wird sie nach Curtea -de-Arges übersiedeln.
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aus Stabt  und taub.
Wiesbadener Nachrichten.

Das Eiserne Arenz. t
Mit dem Eisernen Kreuz wurden ausgezeichnet:

Leutnant der Reserve Fallen  aus Diez, beim Stab
Reserve-Jnfanterie -Negiments 27; der Leutnant im .
Ukrnem-Regiment Assessor Hans Kirchholtes,  Sohn?
Kaufmanns Jäh . Kirchholtes in Wiesbaden ; der Unterofpi '
Franz Jex aus Pottum (Kreis Westerburg) vom Jnfauter
Regiment 81; der Vizefeldwebel Werner Willgera  '
Zeichenlehrer am Gymnasium in Dillenburg ; der Stab-av
Dr . Eltester  vom Infanterie -Regiment 174, Sohn des 9
wohnenden Generalleutnants z. D. Eltester, der das
Kreuz von 1870 besitzt; der Unteroffizier I ü n g st aus DR
bürg ; der Unteroffizier Johann Bach aus Niederzeuzĥ'"!
der Kanonier Philipp H e b che n vom Feldartillerie -RegiR .
63 aus Limburg a. d. L. ; der Student der Technik, 5'*̂ ^
Autofahrer beim 1. Seebataillon , Max F l ei scher , Sohv ^
Fustizrats Dr . Artur Fleischer in Wiesbaden ; der Gef̂ ^Alfred Helmes  aus Dillenburg ; der Unteroffizier
Schlitt  aus Dehrn ; der Gefreite Stahl  aus Edelsbc-f!
der Gefteite der Reserve im Feldartillerie -Regiment 8 »
Heetkämp,  Sohn der in Wiesbaden wohnenden -
Charlotte Heetkamp; der Leutnant der Reserve
K l ü p f e l, Oberlehrer am Realgymnasium in Biebrich «-
der Apotheker Jerusalem  aus Oberlahnstein ; der
Weimer  aus Eubach; der Leutnant der Reserve beim m .
artillerie -Rsgiment 27 Werner Lieber,  Sohn des
Lieber in Wiesbaden ; der Unteroffizier Heinrich Die ^ ^
aus Camp ; der Vizefeldwebel und Offizierstellvertreter im ^
Infanterie -Regiment Klein  aus Wittgert (Unterivei^
Wald); der Leutnant der Reserve im Füsilier -Regiment ^
Dr . Wilhelm Ratzbach vom städtischen RealghmnasivM̂ ^
Wiesbaden ; der Assistenzarzt Dr . Hans Drucker,  Sohv ^
Professors Dr . Dcncker in Obcrlahnstein ; der Oberleum̂ ^
und Kompagnieführer Vize-Postdirektor Putzler  aus ^ ^
baden ; der Grenadier Peter Martin  aus Elz ; der Leut" '
Max Meißner,  Sohn des Gewerberats Meißner im
bürg ; der Sergeant Löwen st ein aus Frücht vom b\\
rtr  ft TI Wem tn -torrf RQ » ' Sor 1Trtf .of .mFfriioi * 9 C& TP 1*artillerie -Regiment 63; der Unteroffizier Lehrer - {
Reuter  aus Okriftel ; der Unteroffizier Gustav Kre ?^
aus Allendorf ; der Füsilier im Regiment 80 Karl Ehrb ^^ ,
Höchst a. M. — Der Hauptmann der 4. Batterie des 6
artillerte -Regiments Nr. 27 v. R e d e n wurde vor einiger
mit dem Eisernen Kreuz 2. Klasse und nun auch mm
Eisernen Kreuz 1. Klasse ausgezeichnet.

Pakete und Briefe für KngehSrige der ZeldarR^
Unter Bezugnahme auf den Artikel „Pakete und

für Angehörige der Feldarmee " erhalten wir die folgende
richtigung : . . fcI,

„Die vor 5 oder 6 Wochen bei dem Bataillon eingeu^
len Pakete sind sofort auf dem Etappenweg weiterbeft^ ^
worden. Gelagert  haben lediglich die Pakete,  die "
vor dem 12. Oktober, der als Termin für die mit dem
zu befördernden Liebesgaben festgesetzt war , bei dem o(up
abgegeben wurden . Es war dem Bataillon zwar »j
Wendung großer Mittel gelungen , ein Lastauto zu bescM̂ ,
jedoch konnte die Ausstellung des erforderlichen Pasl ^ x
sche i n s nicht erwirkt werden . Der R est ^
Pakete  ist daher ebenfalls durch die EtappenkommarliR̂ ,̂
befördert worden und befindet sich schon seit einigen
auf dem Etappen'weg. Ersatzbataillon PioN>
Regiment N r . 2 5."

Die vorstebende Berichtigung bezieht sich auf die in ^
einer WiesbadensV '!erwähnten Artikel mitgeteilte Klage

Die darin enthaltene Bemerkung : „Vor 5 oder 6
haben wir usw.", beruht allerdings auf einem ^
nis ; die Dame versichert aber noch einmal ausdrücklich''
die beiden ersten Pakete bereits Ende September-  ^
aridere am 10. Oktober bei dem Ersatzbataillon abgege^
datz sie diese Pakete am 22. Oktober noch in Kastel geseb^
Darnach kann jeder ausrechncn, wie lange die Sachen rn ^
Kaserne gelegen haben. Wir wissen, daß nicht nur JjfiiS
poftbriefe, sondern mehr noch für Solüatenpakete der
an die Front sehr lang und beschwerlich
man selbst unter den günstigsten Bedingungen damit ^ iß
mutz, daß die Pakete 2 bis 3 Wochen brauchen, bis ^ g,
Hände unserer Soldaten kommen. Um so mehr "rußte
darauf gesehen werden, daß sie nicht hier schon
lagern , bevor sie überhaupt die zeitraubende Reife
Unter dem 25. September hat die Immobile Etappen &
dcmtur 2 in Frankfurt er. M. folgendes bekanutgegebe"
wird ausdrücklich darauf aufmerksam gemacht, daß "p: „s

nicht länger wie hoch ( pjgöbenen Sendungen n i chi
z w e i Tage hier lagern  und dann per

a" die
„ — . — 0 . ,, — . _ ? -- r ^ , j » e»
nächste Etappe weiterbeföndert werden. Auf diese fB&r
möglich, die Truppen im Feld mit den nötigen Ausrul
stücken für den Winter sowie mit Proviant und Liebe J ^•

ausreichend zu versehen." Wenn die Pakete also \c
Etappenkommandantur höchstens zwei Tage liegen.
mutz dafür gesorgt werden, datz sie auch bei den Ersatz"" ^
non nicht länger lagern , wenn die schnelle Befövderu .̂ 1,
Etappe nicht zwecklos sein soll. Die unendlich 3^ $Klagen besorgter Angehörigen von Soldaten zwinge" " $

bei der Post über den Verbleib des Geldes sind trotz $
resultatlos verlaufen . Das Merkwürdige in meinew fü

und auch seine Karten brauchen höchstens4 bis 5 Tage«

von Zeit zu Zeit mit der Feldpost und der Befördern
Soldateupakcte zu beschäftigen.

s &.i
„Zu dem vielerörterten Kapitel „Feldpost" ^

mir ", schreibt uns ein Leser, „einen weiteren Beü
liefern . Auch ich habe leider die betrübende Erfahr
macht, daß von meinen Sendungen ins Feld trotz
Adressierung bis jetzt nichts^angekommen ist.
zweifelt  schreibt mir vom 18. d. M. ein a"l
vom Landivehr-Regiment 80 auf einer Foldpostkarte- ^ ß,
22. d. M. in meine Hände kam, daß er bis jetzt
Geldsendungen noch mein Paket mit warmen UM
erhalten habe. Er leide infolge der Nässe an Rhw)" > b«̂
und sehne sich sihx darnach, die warmen Unterkleidê ^Eii
kommen. Seine Bemühungen, in den Besitz der Sc . ^,jH
zu gelangen, seien bis jetzt erfolglos gewesen. W3
daher dixh noch einmal bei der Post nach dem ®.cr,1-Aut# !}
Geldes und des Pakets erkundigen. Meine Nachfv̂^ ^ E

nun der Umstand, datz bis jetzt alle meine Feldpô ^ gbei»
verhältnismäßig kurzer Zeit den Wehrmann errciw ^ jtf
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ŝ ich zu grföiujsti. Meine Geldsendungen jedoch, von denen
°>e erste am 24. August und die zweite am 6. September ab-
«wz, haben bis heute ihren Bestimmungsort noch nicht ei>
ssicht; von meinenr P«iket ganz zu schweigen, das ich am 25.
September durch Vermittlung des Landwehr-Ersatzbataillons
'n Dotzheim abgeschickt habe. Zufällig stehe ich gestern am
^vstschalter neben einer Frau aus dem Volk  und höre
bu, wie sie bei einem Beamten Klage darüber führt , daß ihr
Rann noch keins ihrer abgeschükten Pakete erhalten habe. Ich
flsse mich in ein Gespräch mit ihr ein , und da erzählt sie mir
schiveren Herzens , daß ihr Manu Wehrmann im Lcrndtvehr-
^egrment 80, seit vielen Wochen um Unterkleider und Lebens-
Mittel bittet . Sie habe schon mehrere Sendungen abgeschickt,
aber keine sei .angekommen. Obwohl es ihr schwer solle, Geld
!ür di-e Sachen zu -erübrigen ., so tue sie -doch alles , um bas Los
'hres armen Mannes zu erleichtern; aber unter den obwalten-

Umständen seien alle ihre Bemühungen um¬
son st. Ohnmächtig stehen wir den Tatsachen gegenüber, die,
Feldpost versagt. Wenn ich mir auch nicht verhehle, daß ihre
Aufgabe außerordentlich groß und schwer ist, so dürften doch
solche Erscheinungen, wie die eben geschilderten, nicht zutage
treten." Dr . K. L.

e-
Wir lassen die fast wie ein Volkslied anmutenden , zu

Her
dcni

'Zen gehenden Verse eines W e h r m a n n s folgen, '.n
len er seinen Wiesbadener Angehörigen seine Not klagt:

Frankreich,  44 . 10. 1914.
Auf Frankreichs stolzem Boden.

Da ist's jetzt rauh und kalt;
Wo heft'se Kämpfe toben.
Tief im Argonnenwald.

Und in den tiefen Schanzen,
Da steht ein Landwehrmann,
Ja . schaut sein Blick ins Werte.
Da fühlt er sich so arm.

Kein Brief und kerne Karle.
Die ihm das Herz erfreut,
Die ihm erzählen konnte
Von seinen Lieben weit.

So oft er noch geschrieben, _
Kein Wörtchen kam zurück.
Es bat ihn ganz chevlaffen
Sein gütiges Geschick!

Die F e l d v o st fragt er immer,
Und jeden Morgen neu.
Ob etwas angekommen.
„Schmtvt 4 ? ist nichts dabei!"

Tagtäglich schickt der Franzmann
Uns seinen heißen Gruß,
Und unwillkürlich fragt nmn
W<rnn ist's wobt nnt d t r „Schluß .

Zwerdrrttel der Kameraden.
Die sind schon ansgemerzt.
Vermißt , erkrankt, gefallen,
Zum mindesten verletzt.

Es war noch nicht das Schlimmste.
Was wohl passieren könnt' .
Doch heißer brennt die Wunde,
Wenn niemand einenr kennt.

Drum lasset Euch erweichen.
Schickt ein paar Zeilen mir,
Es sind vielleicht die letzten
Auf dieser Erde hier.

Vorsicht beim Rauf von Zigarren für Arieger.
Von Branche- und Fachkundigen wird uns berichtet, daß

!* billigen Zigarren ; orten,  deren es schon zu
- M. 8g ds . das Hundert gibt, ein überaus lebhaftes Geschäft
Urscht, und die Preise der R i p p e n st e n g e l, die gewalzt
^erd^ und die die schlechteste beißende, mangelhaft brennende
Anlage geben, stark steigen. Darnach habe es den Anschein,

ob unsere braven Soldaten trotz aller Ermahnungen doch
Wieder, wie Anno 1870, mit Schund betrogen  werden
Men. Es emp siehst sich daher, Liebesgaben-Zigarren,
^wentlich seldpostmäßig verpackte, nur von,ganz znver-
Essigen Firmen,  deren es ja genügend gibt, zu kaufen.
Eine englische Kuskunftsstelle für Kriegsgefangene.

In England besteht eine Auskunftsstelle ü̂ber Krregsge-
^gene unter der Bezeichnung: „Tire Brisoners ' of War
:ni’ormation Bureau ." Postsendungen an Kriegsgefangene
I1) England, deren Aufenthaltsort nicht bekannt ist, können an
Me Auskunftsstelle gerichtet werden. Die Aufschrift hat zu
tauten:

(Name des Gefangenen)
care of the Prisor .ers ’ of War Information Bureau,

London , 49 Wellington ' Street , Strand.
Briefe  an Kriegsgefangene in England sollen kurz

5 ™- wenn möglich, englisch  geschrieben sein ; auf der Rück-
>e>te d^ Sendung müssen Name und Wohnung des Absenders
"Segeben werden.

Ein ungehobener Schatz.
. . Von verschiedenen Seiten werden wir gebeten, einmal auf
,le Eicheln  hinzuweifen , die als Futter für die Schweine
‘n Betracht kommen und sehr wohl für diesen Zweck von
5 "evi Leuten, namentlich von Kindern , gesammelt und an die
dtchdwirte verkauft werden könnten. Der Ertrag an Eicheln
Sl dieses Jahr sehr reich; bei ihrer ausgiebigen Verwendung
°Nne beträchtlich an den für die menschliche Ernährung in
Tracht kommenden Nahrungsvorräten gespart wenden.

»Jeder kämpft mit, wer unsere Nahrungsvornäte ver-
Wrt ", schreibt ein Leser. „Nun hat uns dieser Sommer eine

von Eicheln beschert, wie wir sie fast noch nie hatten,
,n“ Eicheln sind ein vortreffliches Kraftfutter fürs Bich. Für
..Zentner Eicheln werden 2 bis 2y2l M . bezahlt, und im Wald
?hen Tausende und Abertausende Zentner und verfaulen
°«ecklos. Zum Sammeln der Eicheln im größten Stil sei des-

dringend ansgernfen . Das Rote Kreuz oder andere
Cganisationen sollten die Sache in die Hand nehmen , aber

N jeder einzelne kann hierfür wirken! Sicher würden die
Aulen gern helfen ; bei der Fülle von Eicheln können wenige
Putzer in einigen Stunden einen Zentner und mehr beisam-

haben. Wenn Hunderte helfen, sind Tausende von Zent¬
ern bald gesammelt. Die Waldbesitzer werden dem Vaterland
jAitz gern das Opfer bringen, dies zu erlauben . Ein doppel-
W Gewinn spränge heraus : man könnte sie verkaufen und
M Erlös für Liebesgaben an unsere Braven im Feld ver¬
öden , und der deutschen Voftswirtschwft wäre em großer

durch Vermehrung unserer Nahrungsvorrate erwach-
^öer Eile tut not ! Darum schnell ans Werk alle, die ihr

u w  einet cm>oeren .Micytisl yeivt.
deinen sind die Eicheln eine Delikatesse und den Besitzern
; willkommenes Futter . Gerade in diesem^Jahre sind un-
^ Wälder besonders reich gesegnet mit schönen, großen
schein, aber, wie mir scheinen will, werden sie viel zu wenig
.^ wertet. Eine eifrig sammelnde Frau erzählte mir gestern,

Schweinezüchter in Schierstein gern 25 bis 30 Pf . für

10 Pfund Eicheln bezahlen. Das wäre doch eine gute Ge¬
legenheit für Bedürftige , in frischer Waldesluft beim Eichetn-
sammeln wenigstens vorübergehend einen Broterwerb zu fin¬
den. Es wäre schade, wenn das , was uns die Natur so reichlich
schenkt, ungenutzt verkommen müßte . Gerade für Kinder ist
das Eichelnsammeln eine Freude . Sehr viel Verständnis siir
das Herz des Volkes würde es beweisen, wenn die zuständigen
Behörden Erlaubnisscheine  zum EickMesen nur an
solche Leute, Kinderhorte usw. ausgeben würde, die wirklich be¬
dürftig sind. Entgegenkommend wäre es auch, wenn man eine
Sammelstelle , eine Art „Eichekbörse", ernrichten würde, wo die
kleinen und großen Sammler ihre Eimer und Sacke ent¬
leeren könnten. Auch dafür müßte gesorgt Inenden, daß der
Preis nicht schamlos gedrückt wird. Das Geld liegt tasiachlich
im Wald ! Darum ,auf ! Sammelt Eicheln, und wenn ihr den
Erlös nicht selbst gebraucht, dann gebt das Geld dem Roten
Kreuz !" _ _ .

— Wiesbadener in Tsingtau . Unter Bezugnahme ans
eine in der Abend-Ausgabe vom letzten Donnerstag enthaltene
Notiz : „Wiesbadener in Tsingtau ", teilt man uns mit , daß
auch der Sohn Karl der in der Winkeler Straße hier wohnenden
verwitweten Frau Rechnungsrat H e i d e m a n n in Ostasten

.als Feldariillerist kämpft. Der Soldat war vordem bei
der Kaiserlichen Werft in. Tsingtau als Bautechniker tätig.
Ein zweiter Sohn der Frau Heide-nann , Ludwig, befand sie)
als freiwilliger Torpedomatrose an Bord, von „S_ 117 , oft»
bekanntlich bei einem Seegefecht an der holländischen Küste
gesunken ist. Ludwig Heidemann gilt noch als vermißt , Außer
ihm sollen noch zwei Wiesbadener an Bord von „S 117 ge¬
wesen sein. ■ _ „ , . .

— Tot in die Heimat. Die Leiche des an fren folgen re-xnet
schweren Verwundung im hiesigen Panlinenstifi am 23. d. M̂.
verstorbenen Leutrlaiits Manfred Reiter  vom Badipchen
fcmterie-Regimen'l Nr . 170 (Garnison Offenburg ). wurde zur
Überführung in seine Heimat Amorbach (Kreis Unterfranken!
am Smnstagabend nach dem Hauptbahnhof gebracht. Ein
kriegsstarker Zug voin hiesigen Ersatzbataillon unter Führung
eines Leutnants erwies dem toten Offizier die militariichen
Ehren

— Die RcichZbankstell- Wiesbaden teilt uns mit , daß sie
beabsichtigt, vom Montag , den 2. November ab, bis auf wene-
res ihre G e sch ä f t s st u n d e n für das Publikum auf die
Zeit von morgens 8i/„, bis nachmittags 1 Uhr zu beschranken.

— An die Unbekannten. Es scheint notwendig zu sein
daß wir von Zeit zu Zeit immer wieder das Selbswevstans-
liche feststellen, daß Einsendungen , die uns ohne  ge
naue Namens-  und W o h n u n g s a n ga b e des Abpen-
ders zugehen, nicht berücksichtigt  werden können
Mögen nnS die von Unbekannten zugchenden Mitteilungen
noch so wertvoll und noch so glaubwürdig erscheinen, so müssen
wir sie doch unbenutzt beiseite legen. Wer uns etwas zu sagen
hat, was wahr ist, der braucht sich nicht zu furchten, 1-einm
Namen und seine genaue Adresse anzugeben, Was man n wt
persönlich vertreten zu können glaubt , das zu veröffentlichen
soll man auch nicht der Zeitung zumnteu.

— Rechtsauskunft für Unbemittelte. Man schreibt uns:
Der Tod des Geheimrats Meyer  in Wiesbaden, des Be¬
gründers der Rechtsauskunft für Minderbemittelte lato **
wünschenswert erscheinen, daß, um das Lebenswerk Meyers
nicht untergehen  zu lassen, die Regierung in Wies¬
baden in Verbindung mit dem Verband Gemeinnütziger
Rechtsauskunftsstellen in Lübeck, entsprechend der Anregung
des Ministeriums , bald eine Person gewinnt , die die Leitung
der Rechtsauskunft fortsetzt und in Verbindung mit Mit¬
arbeitern auch die Sprechtage und Reifen m gang Nassau fo
führt Es ist wichtig, nur beu Leiter zu gewinnen^ Mit.
arbeitet-, z. B. Juristen , werden sich schon finden.

— wüe Erfrischungsstelle im Hauptbahnhof, die fast täglich
für die Bedürfnisse zahlreicher verwundeter Soldaten zu
sorgen hat , wendet sich wieder mit der Bitte um Tabak,
Zigarren und Postkarten an die Bevölkerung. Wer hilft.

— Ein Radlerunfall ereignete sich gestern äbend gegen
7 Nhr in der unteren W estendstr  atze . Em Radfahrer,
dessen Rad mit Laterne und Schelle verfehen war , kam die
Westendstraße herunter . An der Ecke der R°°nstr.ahe lief ihm
trotz wiederholten Schellens ein Kind in das Rad. Das Mäd¬
chen fiel zur Erde und verletzte sich leicht am Kopf, ^ er Rad¬
fahrer zog sich eine schwere Verletzung am Bern zu. Den Rad¬
ler trifft keine  Schuld.
Oovbsrtchte Kwnft . N «r1räae und Vevwcrndkes.

^ Konrert Am Donnerstag , abends S ühr,

K
Kap ellmeister Alb. Misch et _

Heues ans aller Welt.
«srgÄÄÄäKlS
SX ÄhfÄsebr altes Gebäude, stark oeschädigt. DaS

sp ürt worden. . n—imw » i -

Letzte Orahlberichte.
Die Aufhebung des französischen Protektorats

über die Christen im Orient.
hd. Konstantinopel, 26. Okt. Blättermeldnngen zufolge

erklärt ' die türkische Regiernny im Zusammenhang mit der
Anfbebnng der .Kapitulationen auch das Protektorat , ras
Frankreich über die Christen im Orient ansubt , für er¬
lösche n. ,

Die Kanonade von Ostende verstummt,
rtf T .-J5. Rotterdam , 27. Okt. (Nichtamtlich.) Der

„Neue Rotterdamsche Eonrant " berichtet aus Oswvrg bom
26. Oktober : Die heftige Kanonade in der Richtung von
Ostende  ist seit gestern nachmittag nicht mehr gehört
worden.

Ankunft neuer englischer Hilfskräfte auS Neufundland.
'hd Haag, 26. Okt. Londoner Drahtmeldungen zufolge

sollen in England 10 000 Mann Hilfstrnppen auS Neufund¬
land angekommen sein.

Vcrwmidctcntransporte nach England,
hd. London, 26. Okt. In Folkestone kamen in den letzten

acht Tugen 6000 Verwundete an.

Englische Kreuzer im Roten Meer,
hd. Konstantinopcl, 27. Okt. Ägyptische Blätter mekdech

daß an der türkischen Küste  des Roten Meers er«
Überwachungsdienst  mehrerer englischer Kreuzer arm
gerichtet wurde.

Ein bulgarischer demokratischer Abgeordneter erinvrdeü
W-T.-B . Sofia , 27. Okt. (Nichtamtlich.) Aus Strmmtza

wird gemeldet: Der Abgeordnete G orgiew,  Mitglied der
demokratischeiiPartei der Sobranje , wurde unweit Strumitzst
von einem unbekannten Täter erschossen.

Die Tätigkeit der deutschen Flieger,
hä . Kopenhagen, 27. Okt. Aus Paris wird gemeldet, daß

ein deutscher Flieger gestern Reims  bombardierte . Mehrer-
französische Flieger machten sich auf die Verfolgung. Ms eul
zweiter deutscher Flieger zur Hilfe kam, ergriffen die fran¬
zösischen Aeroplane die Flucht. Später wurde Rerms noch¬
mals von einem deutschen Flieger mit Bomben beworfen.
Auch Dünkirchen  erhielt den Besuch eines deutschert
Fliegers , der Bomben herabwars.
Die Fürsorge des Kaisers Franz Joseph für die vom Kriege

betroffenen Landcsteile.
W- T --B . Wien, 26. Okt. Die „Wiener Ztg." veröffent¬

licht ein Handschreiben des Kaisers an den Grafen Stürgkh,
irr dem der Bevölkerung Galiziens  und der sonstigen vom
Kriege unmittelbar betroffenen Landesteile die Teilnahme
des Kaisers in der Erwartung ausgesprochen wird, daß sie
die ihnen auferlegte Prüfung mutig ertragen werden nt der
feftcn Zuversicht  aus eine bessere und völlrg gesicherte
Zukunft. Die Regierung sei beauftragt , diesen Ländern ihre
besondere Fürsorge angedeihen zu lassen und zunächst zur
Linderung des drückenden Notstandes die geeigneten Maß¬
nahmen zu treffen . .

Das Ende der italienischen Legion von Avignon. ^
Br . Mailand, 27. Okt. (Eig. Drahtbericht. Ktr. Bln.)

rr̂ ie „Stampa " erfährt aus Ancona : Von den 1000 Italienern,
die sich in Frankreich in die italienische Legion von Avignon
einstellen ließen, sind aus der Feuerlinie nur acht zu -;
rückgekehrt.  ^

Italiens Vorgehen in Valona — der Schachzug gegen
eine türkische Bewegung in Albanien?

Er , Rom, 27. Okt. (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .) Das
kleine italienische  Geschwader, das vor Valona erschren,
hat den Auftrag , Valona und die albanische Küste vor einem
Einfall j u n g t ü r ki s che r A g i t a t ° r e n zü schntz-n , dm
angeblich in Smyrna  ein Freikorps ausgerüstet haben uw
nach offtzanien zu fahren und hier dre Kandidatur -rnes
tnistischw, Prinzen oder die Angliederung Albaniens -m ines.-JfoufeiM.n Ob Esfad-Pascha mit im Komplott sei,
m!  Ä ? Äi »f Witnt » ™ « wffe °° Off-
aiere und 1500 Mann an Bord. .
^ Nach einer Meldung aus Skutari versetzt cine,rauberischö
Bande der chr i st l i che n M a l i s s ° r e n die Bevölkerung nt
großen Schrecken. Europäische Truppen sind mcht mehr m
Skutari und vor den einheimischen Behörden haben dre
Malissoren keine-r Respekt. Jede Nacht kommt es zu blutige«
Konflikten zwrscherr Muselmanen und Christen.

Br . Nom, 27. Okt. (Eig. Drahtbericht. Ktr. Bln.) Nach¬
dem die italisnische Expedition nach Dawna mehrmals ĉ .
kündigt, aber rmm-er wieder verschoben  wurde , sprechen
,-tinisterieNe Blätter  jetzt von den dortigen IIn-
ruric « und Mißhandlung  der dortigen Italiener.
Komitatschis, so heißt es, trieben eine heftige Propaganda
Esfad-Pascha bereite sich bereits auf enrai .Angriff mtf
Skutari  vor . Albanien verlange dringend die 11a 11ett m
sche Expedition.

Das Verhältnis zwischen dem Vatikan und
Frankreich?

Br . Graz , 27. Oft . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln ) Zu-
onnsten eines in Frankreich kriegsgefangenen P r i e st e r s
war kürzlich eine Bittschrift an den Papst gerichtet worden.
Vom Vcstikan traf die Antwort ein, der Papst blauere , kerne
Schritte unternehmen zu können, da zwischen dem ^ «en
Stuhl und Frankreich alle Beziehungen abge¬
brochen  feien . ,

Die Schweizer Wahlen. ,
hd Zürich 27. Oft . Das -schweizer Bilndesparlament

ist aus den ^ gemeinen Wahlen vom Sonntag mit ziemlich
unverändertem " Personal - und
gangen. Zum Bundesprastdenten für 191o wird der ^ essrner
Motta  gewählt werden.

NxtiusÄe Grausamkeiten im Bezirk von ^ esched.
w T -B . K-nstantinopel , 26. Oft . (Ntchtamllich.) Wie

ein biestaes türkisches Blatt aus Teheraner Zeitungen enb-
, , vc-rrickit in der ganzen Provinz Chorussan infolge der

Z ? au ?- Ä - " ° " d" ° °°» d°» russischen K-saken i» uee.
schiedenen Ortschaften und namentlich rm Gebiete der <Aadt
M e f che d begangen worden sind, große Auftegung.
aroße Anzahl von Einwohnern in der Umgebung der Stadt
ist in Furcbt und Schrecken versetzt worden. Dre Bevölkerung
flüchtet̂ nach Mesched. Die Kosaken weigerten sich sogar, den
Ratschlägen des russischen Konsuls zu entsprechen. Ein m
Teheran abgehaltencr außerordentlicher Ministerrat hat >e-
schlossen, in Petersburg Vorstellungen zu erheben und r
Mesched eine Kommission einzusetzen, zu der ^der ruistsche
Konsul beigezogen werden soll. Da Mesched eine h e i l i g e
Stadt  der Perser ist, werden die russischen Grausamkeiten
in ganz Persien Erregung zur Folge haben. Es wird hier¬
durch neben der Frage von Aserbeidschan  als eme neue
bedeutsame Frage die Chorußanfrage aufgeworfen werden.

Reklamen. ^

Kendlet jellem Krieger
als Kräftigungsmittel sowie zur
Linderung bei Magen«u.Darmer»
krankungen,insbesondere Durch*
fall den tausendfach bewährten

und ärztlich empfohlenen

Kasseler Hafer - Kakao | j
(Nur echt in blauen Schachteln

für 1 Mark, nie lose !)



r- Seite 4. Abend-Ausgabe . Erstes Blatt.
Machado S a n t o s , gegen eine Beteiligung Portugals am
Kriege ist — auch wenn England für alle Kosten

; aufkommt.
Japan und China.

Br , Petersburg . 27. Okt. (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)
Der „Nffetsch" meldet aus Irkutsk:  Die japanische Regie¬
rung teilte Auantschikai  mit . daß, falls revolutionäre
Wirren in S cha n t u n g ausbrächen, die japanischen
Truppen sie unterdrücken  würden . Die Spannung
zwischen chinesischen und japanischen Truppen hat den
höchsten Grad  erreicht.

Oie Kriegsbereitschaft der Anion.
Br . Ehristiania , 27. Okt. (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)

Aus Paris wird telegraphiert : Nach dem „Temps " hat das
Repräsentantenhaus in Washington beschlossen, eine Kom¬
mission zu ernennen , die die Kriegsbereitschaft der Ver¬
einigten Staaten untersuchen  soll.
Srotze Verstimmung der Amerikaner über die

englische AonLerbandepolitiÄ.
W . T .-B . London. 26. Okt. (Nichtamtlich.) Der Korre¬

spondent der „Morningvost" in Washington meldet: Die eng¬
lische Politik  hinsichtlich der Konterbande  könne die
herzlichen Beziehungen mit Amerika gefährden, wenn die
durch die Beschlagnahme amerikanischer Schiffe verursachte
Erregung nicht bald beseitigt werde. Die britische Negierung
bandle weder offen, noch folgerichtig. Es erwecke den Ein¬
druck. daß sic keine bestimmte Politik habe. Die Amerikaner
nähmen übel, was sie für eine ungerechtfertigte Einmischung
hielten . Viele Kreise glaubten bestimmt, England tue dies
alles , um den Ausbau der amerikanischen Handelsflotte zu
stören. Die Erregung würde schwinden, wenn die englische
Regierung eine Erklärung über ihre Politik abgebe, so daß
die' amerikanischen Produzenten und Exporteure die Lage
genau übersehen könnten. Je länger der gegenwärtige, höchst
unbefriedigende Zustand andauere , desto inehr werde er in
der Presse erörtert und die Erregung gesteigert.

Dt - ..New York World" schreibt: Es befinden sich mchl
diel deut ĉbe Kriegsschiffe auf dem Ozean . Die Zahl der
amerikanischen Handelsschiffe ist nicht groß ; aber wir Horen
nichts davon, dag britische Kreuzer deutsche einsangen, wah¬
rend fast täglich Schiffe mit amerikanischer flagge be;chlag-
nahmt und durchsucht werden.

Die „Washington Times " meint : Die Besorgnis der
britischen Regierung vor einem deutschen Angriff auf Eng¬
land scheine so panikartig geworden zu sein daß Dowmng-
street lieber die Feindschaft der Vereinigten Staaten riskiere,
als amerikanische Verschiffungen dulde, die che Aufführung
der deutschen Pläne fördern könnten. Die »Washington
Times " schreibt ferner , die Zeit se, geeignet für die Erneue¬
rung komplizierter Fragen des Freihandels und der Schffff
fahrtsrecküe, die den Krieg von 1812 veranlaßt haben. W.der
Amerika noch England wünschten, daß diese Fragen nach einem
Jahrhundert der Ruhe durch einen anderen europäischen Krieg
aU einer Krisis führten . Aber ein solches Ergebnis werde
sicher Äntrekn , wenn noch viel mehr Beschlagnahmen ern-
träten.

aus  der 58. Verlustliste«
vor(. tl '. rsitiinen • verw — verwundet, leichtv. — leicht ver.
tAbkursnngen.  mro .^ = fchtver verwundet.

Uernt. — vermißt, gef. — gefangen.)
3. Garde-Regiment. Berlin.

(St Quentin -Mi 29. 8. und Cckgntz und Aulnizeuse vom6. brs 15. 9. 14.)
Gefr DanbaÄ (Geilnau ), Verlv

Füsilier -Regrmcnt Nr. 80.
3. Kompagnie. Wiesbaden.

(Serbon am 24. 9. 14.)
Fgs, Dirks berto. bei der 1. Kompagnie des Reserve-^ n-

.santerie-Regiments Nr 116. , . .
La^dwehr-Jnfantcrie-Regiment Nr v«, Wiesbaden und Mainz.

(Wisembach am 4. 10. 14.) , r .
2 Koni ».: Wehrm. Geschwender (München ) leichtv. ,

Unteroff. Beppler verm.
(Laigoutte am 5. 10., 14.)

12 . Komp .: Lenin , m Komp.-Fnhrer Bohnstaot (K-M
lcichtv : Wehrm. Stracke tsoest ) leichtv. , Wehrm. Äje&er
'(Biabecke) leichtv. : Wehrm. Lammes (Neckarsteinach) leichtv.

Jnfanterie -Jkegiment Nr . 116. Gscgen.
!(Gefechte im Westen vom 5. bis 10. und 17. bis 20. 9. 14, Ort-nicht angegeben.)

Musk. Pfeifer 2 (Aulhansen) verw.
Rcscrvc-Jnsanteric -Regimcnt Nr. 116, Darmstadt . Gießen,

Friedberg.
(Servon vom 22. bis 26. 9. 14.)

Unteroff. Knebcs (Eifenbach) tot.
,steservc-Fcld-Artillcric-Rcgi,ncnL Nr. 21. Mainz und Frank¬

furt a. M.
(Nsnschäteau am 22. nad Tremblois anr 24, 8. 14.)
Hanptm. Schultz (Wiesbaden)  leichtv .,: Ka-n.

Caspcrri (Villmar ) verm.: Kan. Karl Thomae (Wies¬
baden)  verw . : .Kan. Dörn (Erbonheimi schtvarv. ; Kan. Cour-
tial (Limburg) schwerv.: Kan. Jäger (Schwalbach) schwerv.;
Kan. Reichwein (Thalheim) leichtv. : Gefr Dörner (Äatzen-
ellcnbogen) tot : Kan. Loecker (LangenschwalLach) veriv.

Feld-Artilleric -Rcgimcnt Nr. 37.
2. Abteilung. Wiesbaden.

(Mavgnh am 26. und 28. und Eveffh am 27. 9. 14.)
5. Battr .: Vizewachtm . Simon (Nochern) leichtv. : Kan.

Freimuth (Mrttelheim) leichtv.
6. Battr . : Kan . Heinrich Ramspott (Wiesbaden

leichtv.
Pionier -Bataillon Nr. 21, Mainz.

(Ehivh am 26. 9. 14.)
Gefr. Welkerling (Cauü) schwerv.: Geft . Lück (Hachen¬

burg) verm.
1 Jnfanterie -MunitionSkolonne des 18. Armeekorps, Frank¬

furt a. M.
(Gefecht im Westen am 22. 8. 14, Ort nicht angegeben.)

, Kan. Schreiner (Biebrich) verm.
RcservebäckercikolonncNr. 17 des 18. Armeekorps, Darmsiadt.

(Graudprö am 26. 8. 14.)
Militärbäcker Engelmann (Hallgarten ) leichtv.; Militar-

Däcker Wagner (Fnrfurt ) lcichtb.
Ku§ der 59. Verlustliste.

Infanterie -Regiment Nr. 81, Frankfurt a. M.
(Etröpy am 6. 9. 14.)

Chef des Regiments GenerallentNMit und Regiments-
rommandeur Friedrich Karl Ludwig Konstantin Prinz von
Hessen.  Hoheit , schwerv. : Gefr. Rücker (Breithard ) leichtv. ;
Oinsk. Ohlh ^(Anspach) schwerv. ; Musk. Bremser (Limburg)
leichtv,: Musk. Herr (Kelkeim) verw. ; Musk. Roos (Oberrod)
schwerv. : Musk. Willing (Biebrich) tot : Unteroff. Sattler
'(Rieder-Walluf) verw

Jnfantcrie -RegiMcilt Nr. 87. Mainz.
stPargny am 10., Loivre am 17. und 18. und Brimont am

24. 9. 14.)
Unteroff. Ott (Neuhof) schwerv. ; Musk. August Kni ep-

chvfff (Wiesbaden)  verm, : Unteroff. d. L. Kern (Bogel)

Rcscrve-Dragoner -Reqiment Ar. 4, Hanau.
Gefr., Franz Holzel (Wiesbaden)  verm.

Sanitäts -Kompagnie Nr. 3 des 18. Armeekorps, Darmstadt.
Unteroff. d. R. Altmann (Niederelbert) schwerv. ; Res.

Labonte (Hollejr) tot : Wehrm. Mühl (Wohnbach) schwerv.

Berichtigung früherer Verlustlisten.
Füsilier-Regiment Nr. 80, Wiesbaden u. Bad Homburg v. d. H.

Füs. Büdenbender (Wertehnbach) bish. leichtv., ist tot ; Res.
KMcm (Bierstadt) bisher verw.. ist tot : Vizefeldw. d. R. Werbke
(Köln) bisher schwerv.. ist toi.

Füs. Hehner (Biebrich) .bisher verw., ist tot.
Pionier -Bataillon Nr. 21, Mainz.

Gefr. Rövig (Offheim) bisher veno.. ist tor.

DsNtsches Reich.
Die landesherrliche Anerkennung der WM dcS neuen

Fürstbischofs von Breslau . W-  T .-B. Berlin,  26 . Okt.
Der „Reichs- und Staatsanzeiger " meldet : Nachdem durch
den am 4. März erfolgten Tvd des Kardinalfürstbischofs Dr.
v. Kopp der bischöfliche Stuhl Breslaus zur Erledigung ge¬
kommen war , fand nach Maßgabe der bestehenden Vorschrif¬
ten am 27. Mai d. I . durch das Domkapitel in Breslau die
Wahl des neuen Fürstbischofs statt , welche auf den bis¬
herigen Bischof von Hildesheim, Bertram,  gefallen ist.
Dieser erhielt durch ein päpstliches Breve vom 8. September
die Bestätigung zur Ausübung des bischöflichen Amtes. Der
Kaiser uiid König haben mittelst Allerhöchster Urkunde dem
Bischof Bertram die nachgesuchte landesherrliche
Anerkennung  als Fürstbischof von Breslau erteilt . Die
Urkunde lourde dem Fürstbischof am 26. Oktober durch den
Minister der geistlichen usw. Angelegenheiten ausgehändigt,
nachdem der Fürstbischof den durch Verordnung vom
13. Februar 1887 vorgeschriebenen Eid geleistet hatte.

* Reichstagsabg. Fürst Radziwill als Spion in Rußland.
Nach Berichten des „Nieuwe Rotterdamsche Courant " aus
Petersburg wurde gegen den Fürsten Radziwill, Mitglied des
Deutschen Reichstags, der in Rußland gefangen ist, eine Ver¬
folgung wegen Spionage  eingeleitet . Die ursprüngliche
erhobene Anklage wegen Hochverrats ist zurückgezogen
worden.

* Das Verbot der „Augsburger Postzcitung" wieder auf¬
gehoben. Wie kürzlich gemeldet, hat das stellvertretende Gene¬
ralkommando des 1. bayerischen Armeekorps das Erscheinen
der „Augsburger Postzeitung " ans drei Tage untersagt.
Redaktion und Verlag dieser Zeitung veröffentlichen nun fol¬
gende Erklärung : Wir bedauern aufrichtig,  mit un¬
serer Veröffentlichung ü ber Dr . Martin Luther  unsere
protestantischen  Mitbürger , mit denen wir in herz¬
lichem Einvernehmen leben wollen, verletzt zu haben. Wir
haben dem stellvertretenden Generalkommando die nötigen
Garantien dafür geboten, daß derartige Störungen des inne¬
ren Friedens künftig unterbleiben.  Das stellvertretende
Generalkommando hat daraufhin von dem weiteren Vollzug
der Einstclluulgsbeftimmung abgesehen.

RmsIqmö*
Italien.

ha . Donnino — Minister des Auswärtigen ? Mailand,
26. Okt. Wie !der „Corriere della Sera " zu molden weiß, gilt
Donnino als hauptsächlichster Anwärter für den Posten des
Ministers des Auswärtigen , Salandra drängt ihn zur An¬
nahme dieses Amtes.

Baikanstaaten.
Das Vorgehen Italiens in Albanien . W . T .-B- R o m,

26. Okt. (Nichtamtlich.) Die „Agenzia Stefani " erfährt:
Gestern ist das Kriegsschiff „D a n d o l o" in Begleitung des
Hochsee-Torpedobootes „K l i m e n s" in Valona ^einge¬
troffen , wo sich bereits die Schiffe „Agordat"  und
„D a r d o" befanden. „Dandolo " hatte Sanitätspersonal an
Bord, um in Valona gemeinsam mit den Ortsbehörden eine
Sanitä  t s st a t i o n zu errichten • und die elenden Ver¬
hältnisse der geflüchteten Epiroten zu bessern. Italien hat
bereits früher in Skntari und Durazzo solche Sanitäts¬
stationen errichtet. Das Kriegsschiff „Calabria ", dem sich
bald die „Aetna " zugesellen wird, beginnt bereits Kreuz¬
fahrten an der Küste von Albanien , um die Einschmuggelung
von Waffen und Munition und die Landung von Bewaff¬
neten zu verhindern . Es hat sich in der Tat herausgestellt.,
daß beabsichtigt war , eine Bewegung hervorzurufen , durch
welche die Beschlüsse der Londoner Konferenz über die Neu¬
tralität  Albaniens verletzt worden wären.

Österreich-Ungarn und die albanische Frage . W■  T .-B.
Wien,  26 . Okt. (Nichtamtlich.) Die „Neue Freie Presse"
erhält Mitteilungen über die Verhältnisse in Südalbanien,
in denen die Frage nahegelegt wird, in welcher Weise trotz
des Umstandes, daß sich fast alle Unterzeichner der Londoner
Beschlüsse im Kriege befinden, die Beschlüsse der Mächte hin¬
sichtlich dieses Landes gesichert würden . Es liege nahe, daß
als einzige  n e u t r a l e Macht unter den Teilnehmern an
der Londoner Botschaftcrkvnferenz Italien hierzu berufen
sein könnte. Es sei anzunehmen , daß Italien sich dieser Auf¬
gabe im Einvernehmen  mit den übrigen Mächten, ins¬
besondere mit Österreich-Ungarn , auch unterziehen werde.
Es würde sich dabei in der Praxis um Maßregeln für
humanitäre und polizeiliche Zwecke  in der
Gegend von Valona  handeln , die überdies den Werl
hätten , keinen Zweifel darüber aufkommen zu lassen, daß die
zwischen den Mächten hinsichtlich Albaniens getroffenen Ab¬
machungen trotz des Weltkrieges aufrechterhalten würden.

Die Kämpfe mit den Epirotcil in Albanicii . W.  T .-B.
Athen,  26 . Okt. (Nichtamtlich.) (Agence d'Athenes .) Die
Albanesen griffen das epirotische  Korps von Moscho-
polis an . Es gelang den Epiroten , die Angreifer zurückzu¬
schlagen. Der Führer des Korps Tripolitakis fiel  im
Kampfe.

Einbruch einer neuen serbischen Baude in Albanien.
W. T .-B - Sofia,  27 . Okt. . (Nichtamtlich.) Der Präfekt
von Strumitza teilt mit , daß eine neue, 100 Mann starke ser¬
bische Bande im Distrikt Radovischte erschienen sei, dort
plündere ' und die Bevölkerung in Schrecken versetze.

Die Königin von Rumänien erkrankt. W.  T .-B. Wien,
26. Oft . (Nichtamtlich.) Das „Nene Wiener Tagblatt " mel¬
det aus Bukarest:  Die Erschütterungen , denen die
Königin Elisabeth ausgesetzt gewesen ist, haben ihre Gesund¬
heit so beeinflußt , daß sie das Bett hüten muß. Vorerst
bleibt die Königin nach in Bukarest. Nach ihrer Erholung
wird sie nach Curtea -de-Arges nbersiedeln.

Dienstag , 27 . Oktober 1814. Nr . 583.
-* ■

Ens Staöi und £ and.
Wiesbadener Nachrichten.

Eisernen Kreuz wurden ausgezeichnet: derrivi» «
Stab »

tm

Das Eiserne Kreuz
Mit dem

Leutnant der Reserve F o kke n aus Diez, beim
Resevoe-Jnfanterie -Negiments 27; der Leutnant >— v,
Ulanen-Regiment Assessor Hans Kirchholtes,  Sohn, " ,
Kmifnianns Joh . Kirchholtes m Wiesbaden ; der Unterofsii) '
Franz Jex aus Pottum (Kreis Westerburg) vom JnfanteN
Regiment 81; der Vizeseldwebel Werner Willger ^ !
Zeichenlehrer am Gymnasium in Dillenburg ; der Stabst
Dr . Eltester  voin Jnfaiiterie -Regiment 174, Sohn des ?
wohnenden Generalleutnants z. D . Eltester, der das ßn'K,
Kreuz von 1870 besitzt; der Unteroffizier Jüngst  aus ®
bürg ; der Unteroffizier Johann Bach ans Niederzenẑ ^
der Kanonier Philipp H e b che n vom Feldartillerie -RegilN^
63 ans Limburg a. ü. L. ; der Student der Technik, 3,ur?^
Autofahrer beim 1. Seebataillon , Max F lei scher , Sohn ?•
Fustizrats Dr . Artur Fleischer in Wiesbaden ; der >
Alfred Helmes  aus Dillenburg ; der Unteroffizier M-
Schlitt  aus Dehrn ; der Gefreite Stahl  ans Edelsbe^
der Gefreite der Reserve im Feldartillerie -Regiment 8
Heetkain  p, Sohn der in Wiesbaden wohnenden i)lS'
Charlotte Heetkamp; der Leutnant der Reserve
K lü p f e l, Oberlehrer am Realgymnasium in Biebrich
der Apotheker Jerusalem  aus Oberlahnstein ; der
Weimer  aus Eubach; der Leutnant der Reserve beim iS'̂ \
artillerie -Regirncnt 27 Werner Lieber,  Sohn des Pfa ^ ^
Lieber in Wiesbaden ; der Unteroffizier Heinrich Die ^ .^
ans Camp ; der Vizeseldwebel und Osfizierstellvertreter iR
Infanterie -Regiment K l e i n aus Wittgert (UnterweH
Wald); der Leutnant der Reserve im Füsilier -Regimem:
Dr . Wilhelm Raßbach  vom städtischen Realgymnasium 3
Wiesbaden ; der Assistenzarzt Dr . Hans Dencker,  Sohn \
Professors Dr . Dencker in Oberlahnstein ; der OberleubM
und Kompagniefiihrer Vize-Postdirektor Putzler  aus 25 ,c,j:
baden ; der Grenadier Peter Martin  aus Elz ; der Lenin
Max Meißner,  Sohn des Gewerberats Meißner in -N
bürg ; der Sergeant Löwen  st ein  aus Frücht vorn v -
artillerie -Regiment 63; der Unteroffizier Lehrer ^
Reuter  aus Okriftel ; der Unteroffizier Gustav Kr £

®£.

:i!f

CF
aus Allendorf; der Füsilier im Regiment 50 Karl Ehry ^ ,
Höchst a. M. — Der Hauptmann der 4. Batterie des
artillerie -Negimenis Nr. 27 v. Reden  wurde vor einige?
mit dem Eisernen Kreuz 2. Klasse und nun auch mri
Eisernen Kreuz 1. Klasse ausgezeichnet.

Pakete und Briefe für Kngehörige der KeldarR?̂
Unter Bezugnahme aus den Artikel „Pakete und 2̂ ',

für Angehörige der Feldarmee " erhalten wir die folgended
r i cht i g u n g :

„Die vor 5 oder 6 Wochen bei dem Bataillon eingebE j
teil Pakete sind sofort auf dem Etappenweg w.eiterbefor»'
worden. Gelagert  haben lediglich die Pakete,
vor dem 12. Oktober, der als Termin für die mit dem ‘Lj
zu befördernden Liebesgaben festgesetzt war , bei dem BaiR
abgegeben wurden . Es war dem Bataillon zwar mit * ,!(
Wendung großer Mittel gelungen, ein Lastauto zu bescklffb^,
jed-och konnte die Ausstellung des erforderlichen Pass ^ x
sche i n s nicht erwirkt io e r ü e n. Der R e st ^
Pakete  ist daher ebenfalls durch die Etappenkommanda? ,
befördert worden und befindet sich schon seit einigen P'®J<
ans dem Etappenweg. Ersatzbataillon Pion>
Regi m en t Rr . 2 ö."

. ^
Die vorstehende Berichtigung bezieht sich ans die irl ^

-erwähnten Artikel mitgeteilte Klage einer Wiesbad̂ f^»
Die darin enthaltene Bemerkung : „Vor 5 oder 6
haben tvir usw.", beruht allerdings ans einem Mißt^ ^ sc
nis ; die Dame versichert aber noch einmal ausdrücklich-,
die beiden ersten Pakete bereits Ende S -eptembe ?. y
andere am 10. Oktober Bei dem Ersatzbataillon abgegebv^
daß sie diese Pakete am 22. Oktober noch in Kastel geseh?" ^
Darnach kann jeder a-usr -echnen, wie lange die Sachen
Kaserne gelegen haben. Wir wissen, daß nicht mir ft ? ^0
pfftbriefe , sondern mehr noch für Soldatenpakete der
an die Front sehr lang und beschwerlich  fft , u3\i. rlcii
man selbst .unter den günstigsten Bedingungen damit ?(*»
muß, daß die Pakete 2 bis 3 Wochen brauchen, bis st? g.
Hände unserer Soldaten kommen. Um so mehr uinft?
darauf gesehen werden, daß sie nicht hier schon tv̂ ^
lagern , bevor sie überhaupt die zeitraubende Reife a:li  laiv
Unter dem 25. September hat die Immobile EtappenkvR ^
dantur 2 in Frankfurt a. M. folgendes bekanntgegeben-
wird ausdrücklich darauf aufmerksam gemacht, daß
gebenen Sendungen nicht länger wie h ö ch st"hje
zwei Tage hier lagern  und dcm-n per Eilfrachk, an ^
nächste Etappe weiterbefördert werden. Aus diese 2Leiff
möglich, die Truppen im Feld mit den nötigen Ausrnstft^ ii
stücken ftr den Winter sowie mit Proviant und Liebe»- ^
ausreichend zu versehen." Wenn die Pakete also bei^ p
Etappenkommandantur höchstens zwei Tage liegen
mutz daftr gesorgt werden, daß sie auch bei den Ersatzba ^
-•nett nicht -länger lagern , wenn die schnelle Besörderu?«.̂
Etappe nicht zwecklos sein soll. Die unendlich zahl??
Klagen besorgter Angehörigen von Soldaten zwingen nnH.
von Zeit zu Zeit mit der Feldpost und der Befördernbv
Soldatenp -wket-e zu beschäftigen.

* gi«
„Zn dem vielerörterten Kapitel „Feldpost" gestatt̂ ? ^

mir ", schreibt uns ein Leser, „einen weiteren ^
liefern . Auch ich habe leider die betrübende Erfah???̂ ^̂
macht, daß von meinen Sendungen ins Feld trotz
A'dvüssierung bis jetzt nichts^angekommen ist.
zweifelt  schreibt mir vom 18. d. M. ein Landtved ^
vom Landwehr-Regiment 80 ans einer Feldpostkarte,
22. d. M. in meine Hände kam, daß er bis jetzt
Geldsendungen noch mein Paket mit warmen Unke? ^
erhalten habe. Er leide infolge der Nässe an Rhennn? ^ ^
und sehne sich sehr darnach, die warmen Unterkleider
kommen. Seine Bemühungen, in den Besitz der
zu gelangen, seien bis jetzt -erfolglos gewesen. Ich V*
daher -doch noch einmal bei der Post nach dem Derb
Geldes und des Pakets erkundigen. Meine Nachft?l
bei der Post über den Verbleib des Geldes sind trotz ""ÖA $
resnltatlos verlaufen . Das Merkwürdige in meinew o $
nun der Umstand, daß bis jetzt alle meine Feldpo-ft
verhältnismäßig kurzer Zeit den Wehrmann erreich? F
und auch seine Karten brauchen höchstens4 bis 5
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Aich zu gefordert. Mein« Geldsendungen jedoch, von denen
"je erste am 24. August und die zweite am 5. September ab-
Ang, haben bis heute ihren Bestimmungsort noch nicht er-
^dcht; von meinenr P -a-ket ganz zu schweigen, das ich am 25.
September durch Vermittlung des Landwehr-Ersatzbataillons
"s Dotzheim abgeschickt habe. Zufällig stehe ich gestern am
^vstschalter neben einer Frau aus dem Volk  und höre
äu, wie sie bei einem Beamten Klage darüber führt , daß ihr
•Wann noch keins ihrer cibgeschirkten Pakete erhalten habe. Ich
tafic mich in ein Gespräch mit ihr ein, und da erzählt sie mir
schweren Herzens , daß ihr Mann Wehrmann im Landwehr-
Wcglment 80, feit vielen Wochen um Unterkleider und Lebens-
Mittel Littet. Sie habe schon mehrere Sendungen abgeschickt,
Äer keine sei -angekommen. Obtvohl es ihr schwer falle, Geld
für die Sachen zu erübrigen , so tue sie doch alles , um das Los
'hres armen Mannes zu erleichtern; aber unter den obwalten-
hrn Umständen seien alle ihre Bemühungen um¬
sonst.  Ohnmächtig stehen wir den Tatsachen gegenüber, die.
Feldpost versagt. Wenn ich mir auch nicht verhehle, daß ihre
Aufgabe außerordentlich groß und schwer ist, so dürsten doch
iolche Erscheinungen, wie die eben geschilderten, nicht zutage
treten." Dr . K. L.

s
Wir lassen die säst wie ein Volkslied anmutenden,, zu

Kerzen gehenden Verse eines W e h r m a n n s folgen, in
^nen er feinen Wiesbadener Angehörigen seine Not klagt:

Frankreich, .14 . 10. 1914.
Auf Frankreichs stolzem Boden.

Da ist's jetzt rauh und kalt;
Wo heft'ge Kämpfe toben.
Tief im Argonnenwald.

Und in den tiefen Schanzen,
Da steht ein Landwehrmann.
Ja . schaut sein Blick ins Weih-,
Da fühlt er sich so a r m.

Kein Brief und keine Karle.
Die ihm das Herz erfreut.
Die ihm erzählen könnte
Von seinen Lieben weit.

So oft er noch geschrieben.
Kein Wörtchen kam zurück»
Es hat ihn ganz .verlassen
Sein gütiges Geschick!

Die Feldpost  fragt er immer.
Und jeden Morgen neu,
Ob etwas angekommen,
«Schmidt 4 ? ist nichts dabei!"

Tagtäglich schickt der Fva-nzmann
Uns seinen heißen Gruß.
Und unwillkürlich fragt nmn,
Wann ist's wohl mit d : r „-Schluß .

Zweidrittel der Kameraden,
Die sind schon a-usgemS-'ft,
Vermißt , erkrankt, gefallen,
Zum mindesten verletzt.

Es war noch nicht das Schlimmste.
Was wohl passieren könnt' . '
Doch heißer brennt die Wunde,
Wenn niemand einem kennt.

Drum lasset Euch erweichen,
Schickt ein paar Zellen mir.
Es sind vielleicht die letzten
Auf dieser Erde hier.

Vorsicht beim Rauf von Zigarren für Rrieger.
Von Brauche- und Fachkundigen wird uns berichtet, daß

* ben billigen Zigarren ; orte  n, deren es schon zu
^ ülc. 80 Pf . das Hundert gibt, ein überaus lebhaftes Geschäft
Urscht, nnd die Preise der R i p p e n st e n g e l, die gewalzt
Werden und die die schlechteste beißende, mangelhaft brennende
Zulage weben, stark steigen. Darnach habe es den Anschein,

ob unsere braven Soldaten trotz aller Ermahnungen doch
?leder, wie Anno 1870, mit Schund betrogen  werden
Men. Es empfiehlt sich daher, Liebesgaben-Zigarren,
^uientlich feldpostmäßig verpackte, nur von ganz zuver-
Essigen Firmen,  deren es ja genügend gibt, zu kaufen.
e*tte englische Kuskunftsstelle für Kriegsgefangene.
, In England besteht eine Auskunftsstelle über K̂riegsge-
siWene unter der Bezeichnung: „übe Prisoners ’ of War
.Formation Bureau ." Postsendungen an Kriegsgefangene
!? England, deren Aufenthaltsort nicht bekannt ist, können an
jMe Anskunstsstelle gerichtet werden. Die Aufschrift hat zu

(Name des Gefangenen)
care of the Prisoners ’ of War Information Bureau,

London , 49 Wellington - Street , Strand.
Briefe  an Kriegsgefangene in England sollen kurz

M , wenn möglich, en glisch  geschrieben sein ; auf der Rück-
iC'-te dgx Sendung müssen Name und Wohnung des Absenders
"gegeben werden.

Ein ungehobener Schatz.
Von verschiedenenSeiten werden wir gebeten, -einmal auf

-ta Eicheln  hinzuweisen , die als Futter für die Schweine
n Betracht kommen und sehr Wahl für diesen Zweck von
bNlen Leuten, namentlich von Kindern , gesammelt und an die
swdwirte verkauft werden könnten. Der Ertrag an Eicheln

dieses Jahr sehr reich; bei ihrer ausgiebigen Verwendung
beträchtlich an den für die menschliche Ernährung in

Tracht kommenden Nahrungsvorräten gespart werden.
5 .Jeder kämpft mit, wer unsere Nahrungsvomäte ver-

schreibt ein Leser. „Nun hat uns dieser Sommer eine
von Eicheln beschert, wie wir sie fast noch nie hatten,

fta Eicheln sind ein vortreffliches Kraftfutter fürs Dich. Für
.Zentner Eicheln werden 2 bis 2% M. bezahlt, und im Wald
-ftk-n Tausende und Ilbertausende Zentner nnd verfaulen
°«ecklos. Zum Sammeln der Eicheln im größten Strl sei des-
2?16 dringend anfgernfln . Das Rote Kreuz oder andere

egllnisatiouen sollten die Sache in die Hand nehmen ; aber
Ah jeder einzelne kann hierfür wirken! Sicher wurden die
Aulen gern helfen ; bei der Fülle von Eicheln können wenige
Ader in einigen Stunden einen Zentner und mehr beisam-
h':n  haben. Wenn Hunderte helfen, sind Tausende von Zent¬
ren bald gesammelt. Die Waldbesitzer werden, dem Vaterland

r '“lBgern das Opfer bringen, dies zu erlauben . Ein doppel-
, * Gewinn spränge heraus : man könnte sie verkaufen nnd
A Erlös für Liebesgaben an unsere Braven im Feld ver¬
öden , und der deutschen Volkswirtschaft wäre on großer
^winn durch Vermehrung unserer Nahrungsvorrate erwach-

Aber Eile tut not ! Darum schnell ans Werk alle, dte ihr
'°tan Schatz mitheben wollt !"

In einer anderen Zuschrift heißt es : „Unseren HauZ-
Aveinen sind die Eicheln eine Delikatesse und den Besitzern

Wälder besonders reich gesegnet mit schonen, großen
M-0ÄN, aber, wie mir scheinen will, werden sie viel zu wenig
Awertet. Eine eifrig sammelnde Frau erzählte mir gestern,
^ Schweinezüchter in Schierftein gern 25 bis 30 Ps . für

10 Pfund Eicheln bezahlen. Das wäre doch eine gute Ge¬
legenheit für Bedürftige, in frischer Wald-esluft beim Eicheln-
samm-eln wenigstens vorübergehend einen Broterwerb zu fin¬
den. Es wäre schade, wenn das , was uns die Natur so reichlich
schenkt, ungenutzt verkommen müßte . Gerade für Kinder ist
das Eichelnsammeln eine Freude . Sehr viel Verständnis pur
das -Herz des Volkes würde es beweisen, wenn die zuständigen
Behörden Erlaubnisscheine  zum Eiche-Uesen nur an
solche Leute, Kinderhorte nsw. ansgeben würde, die wirklich be¬
dürftig sind. Entgegenkommend wäre es auch, wenn man eine
Sammolstelle, eine Art „Eichelbörse", einrichten würde, wo die
kleinen und großen Sammler ihre Eimer und Sacke ent¬
leeren könnten. Auch dafür müßte gesorgt werden, daß der
Preis nicht schamlos gedrückt wird. Das Geld liegt tafiachlich
im Wald ! Darum auf ! Sammelt Eicheln, und wenn ihr den
Erlös nicht selbst gebraucht, dann gebt das Geld dem Roten
Kreuz !" _ _

— Wiesbadener in Tsingtau . Unter Bezugnahme ans
eine in ‘ber AÄen'd-Au-Hgabe vom Teilen Donnerstag enthaltene
Notiz : „Wiesbadener in Tsingtau ", teilt man uns mit , daß
auch der Sohn Karl der in der Winkeler Straße hier wohnenden

■verwitweten Frau Rechnnngsrat Heidemann  in Ostasten
als Feldariillerist kämpft. Der Soldat war vordem ^bei
der Kaiserlichen Werft in. Tsingtau als Bautechniker tätig.
Ein zweiter Sohn der Frau Heidemann, Ludwig-, befand sich
als freiwilliger Torpedomatrose aii Bord, von „3 117 , da»
bekanntlich Bei einem Seegefecht an der holländischen Küste
gesunken ist. Ludwig Heidemann gilt noch als vermißt . , lußc„
ihm sollen noch zwei Wiesbadener an Bord von „8 117 ge¬
wesen sein. ■ r

— Tot in die Heimat. Die Leiche des an den «olgen feiner
schweren Verwundung im hiesigen Panlinenstift am 23. d. .̂. c.
verstorbenen Leutnants Manfred Reiter  vom Badischen ->?n-
fanterie -Regtment Nr. 170 Ĝarnison Offenburg ), wurde z-ur
überführnng in seine Heimat Amorbach (Kreis Unterfrcmken)
am Samstagabend n-ach dem Hauptbahnhof gebracht- Enn
kriegsstarker Zug vom hiesigen Ersatzbataillon unter Führung
eines Leutnants erwies dem toten Offizier die militariichen
Ehren.

- - Die RcichSbankstelle Wiesbaden teilt uns mit, daß pe
beabsichtigt, vom Montag , den 2. November üb, bis auf weite¬
res ihre Geschäftsstunden  für das Publikum auf die
Zeit von morgens 81/̂ bis riachmittags 1 Uhr zu beschranken.

— Air die Unbekannten. Es scheint notwendig zn sein,
daß wir von Zeit zu Zeit immer wieder das Selbstv erstand-
liche feststellen, daß Einsendungen , die uns ohne  ge¬
naue Namens - und Wohnnngsangabe  des Absen¬
ders zugehen, nicht berücksichtigt  werden können.
Mögen uns die von Unbekannten zugehenden Mitterlnngea
noch so wertvoll und noch so glaubwürdig erscheinen, so müssen
wir sie doch unbenutzt beiseite legen. Wer uns etwas zu,sagen
hat, was wahr ist, der braucht sich nicht zu furchten, keinen
Namen und seine genaue Adresse anzugeben. Was man mcht
persönlich vertreten zu können glaubt , das zu veröffentlichen
soll man auch nicht der Zeitung znmnten.

— Rechtsauskunft für Unbemittelte. Man schreibt uns:
Der Tod des Geheimrats Meyer  in Wiesbaden, des Be¬
gründers der Rechtsauskunft fiir Minderbemittelte , l^ t e»
wünschenswert erscheinen, daß, um das Lebenswerk Meyers
nicht untergehen  zu lassen, ine Regierung m Wies-
baden in Verbindung mit dem Verband Gemeinnützige
Rechtsauskunftsstellen in Lübeck, entsprechend der Anregung
des Ministeriums , bald eine Person gewinnt , die die Leitung
der Rechtsauskunft fortfetzt und m Verbindung mit Mit¬
arbeitern auch die Sprechtage nnd Reifen in gmi« Nassau so -
führt Es ist wichtig, nur beu Leiter zu gewinnen, Mit¬
arbeiter , z. B. Juristen , werden sich schon finden.

— av-o ErfrischnngSstellc im Hauptbahnhof, die fast tmflich
für die Bedürfnisse zahlreicher verwundeter Soldaten zu
sorgen hat , wendet sich wieder mrt der Bitte um Tabak,
Zigarren und Postkarten an die Bevölkerung. Wer hilft,

— Ein Radlerunfall ereignete sich gestern abend gegen
7 Uhr in der unteren W estendstr  atze . Em Radfahrer,
dessen Rad mit Laterne und Schelle vergehen war , kam die
Westendstraße herunter . An der Ecke der Roonstrcche lref chm
trotz wiederholten Schellens em Kind in das Rad. Das Mäd¬
chen fiel zur Erde und verletzte sich leicht am Kopf. Der Rad¬
fahrer zog sich eine schwere Verletzung am Bern zu. Den Rad¬
ler trifft keine  Schuld.
oorbsrichteö&e* Kwntt. r>m-tr5ge und verwandtes.

* ©nmrrt Am Donnerstag , abends 8 Uhr, hmdet im

Re-iiMtor Konra-d taub. Herr Kmizertsangm Vemricy « no. ^
Kapellm eister Alb. Mischê au^ ^ rankfnrt^ a. M.

Uems ans  aller Welt.

ssssssr ar,ms“&äs w
spürt worden. . . , -

Letzte Drahtberichte.
Die Aufhebung des frunzöfifchen Protektorats

über die Christen im Grrent.
lid. Konstantinopel, 26. Okt. Blättermeldungen zufolg-

-erklärt' die türkische Regierung im Zusammenhang nnt der
Aushebung der Kechitulationen auch das Protektorat , ras
Frankreich über die Christen im Orient ausubt , für er¬
loschen. .

Die Kanonade von Ostende verstummt.
W„ T .-B * Rotterdam , 27. Okt. (Nichtamtlich.) ©er

„Nene Rotterdamsche Eourant " berichtet aus Ostburg vom
26. Oktober: Die heftige Kanonade in der Richtung von
Ostende  ist seit gestern nachmittag nicht mehr gehört
worden. ,

Ankunft neuer englischer Hilfskräfte aus Ncun'ndland
Kd Haag, 26. Okt. Londoner Drahtmeldnngen zufolge

sollen in England 10 000 Mann HilfSirupPen aus Neufund¬
land angekommen sein.

Vcrwundctcntransportenach England.
Kd. London, 26. Okt. In Folkestone kamen in den letzten

acht Tagen 6 0 0 0 Verwundete an,

Englische Kreuzer im Roten Meer,
fcd. Konstantinopcl, 27. Okt. Ägyptische Blätter mekden^

daß an der türkischen Küste  des Roten Meers em
Überwachungsdienst  mehrerer englischer Kreuzer eww
gerichtet wurde . (

Ein bulgarischer demokratischer Abgeordneter ernwrdet.
W-T.-B . Sofia , 27. Okt. (Nichtamtlich.) Aus Strumitza

wird gemeldet: Der Abgeordnete G orgiew,  Mitglied der
demokratischenPartei der Sobranje , wurde unweit Strumitzä
von einem unbekannten Täter erschossen.

Die Tätigkeit der deutschen Flieger,
hd . Kopenhagen, 27. Okt. Aus Paris wird gemeldet, daß

ein deutscher Flieger gestern R e i m s bombardierte. Mehrer-
französische Flieger machten sich auf die Verfolgung. Als ein
zweiter deutscher Flieger zur Hilfe kam, ergriffen dre fran¬
zösischen Aeroplane die Flucht. Später wurde Reims noch¬
mals von einem deutschen Flieger mit Bomben beworfen.
Auch Dünkirchen  erhielt den Besuch eines deutschen^
Fliegers , der Bontben herabwarf.
Die Fürsorge des Kaisers Franz Joseph für die vom Krieg-

betroffenen Landcstcilc.
W- T--B . Wie», 26. Okt. Die „Wiener Ztg." veröffent¬

licht ein Handschreiben des Kaisers an den Grafen Stnrgkh,
in dem der Bevölkerung Galiziens  und der sonstigen vom
Kriege unmittelbar betroffenen Landesteile die Teilnahme
des Kaisers in der Erwartung ausgesprochen wird, daß sie
di-- ihnen auferlegte Prüfung mutig ertragen werden in der
festen Zuversicht  auf eine bessere und völlig gesicherte
Zukunft. Die Regierung sei beauftragt , diesen Ländern ihre
besondere Fürsorge angedeihen zu lassen und ^ zunächst zur
Linderung des drütkenden Notstandes die ge«eigneken
nahmen zu treffen . .

Das Ende der italienischen Legion von Avignon. ^
Di-. Mailand , 27. Okt. (Eig. Drahtbericht . Ktr .̂ Bln .)

Die „Stampa " erfährt ans Ancona : Von den 1000 Italienern,
die sich in Frankreich in die italienische Legion von Avignon
einstellen ließen, sind aus der Feuerlinie nur acht zuq
rückgekehrt.  N

Italien » Vorgehen in Valvna — der Schachzug gegen W
eine türkische Bewegung in Albanien?

Nr . Rom, 27. Okt. (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .) DaS
kleine italienische  Geschwader, das vor Valmm erschnn,
hat den Auftrag , Valona und die albanische Küste vor einem
Einfall jungtürkischer Agitatoren  zu jchutzen, bie
angeblich in Smyrna  ein Freikorps ausgerüstet haben, uM
nach Albanien zu fahren und hier dte Kandrdatur mnes
wrkisch n Prinzen oder die Angliederung Albamens an dm

stehe dahin. Die fünf italtemschen Schiffe haben a0 Ofsl.
aiere und 1500 Mcnm an Bord. ^ „ , , .

Rach einer Meldung aus Skutari versetzt eine räuberische
Bande der christlichen  M a l i s s o r e n dre Bevölkerung rn
aroßeir Schrecken. Europäische Truppen sind nicht mehr nt
Skutari und vor den einheimischen Behörden haben dre
Malissoren keinen Respekt. Jede Nacht kommt e» zu blutigerl
Konflikten zwischen Mriselmanen und Christen.

Di . Rom, 27. Okt. (Eig. Drahtbericht . Ktw Blm) Nach¬
dem die italionische Expedition nach Valona mehrmals MM.
kündigt, aber immer wieder verschoben  wurde , iprochen
ministerielle Blätter  jetzt von den dortigen Un-
„üben und Mißhandlung  der dortigen Italiener.
Komitatschts, so heißt es, trieben eine he-stige Propagandm
Essad-Pascha bereite sich bereits auf einen Angriff auf
Skutari  vor . Albanien verlange dringend dre italienr-

che Expedition.
Das Verhältnis zwischen dem Vatikan und

Krankreich?
Br . Graz , 27. Okt. (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln^ ^ Zu,

aunsten eines in Frankreich kriegsgefangenen P r t e st er s
war kürzlich eine Bittschrift an den Papst gerichtet worden.
iRdj, Vatikan traf die Antwort ein, der Papst blauere , kerne
Schritte unternehmen zu können, da zwischen dem HerltS-n
Stuhl und Frankreich alle Beziehungen abge¬
brochen  seien . ,

Die Schweizer Wahlen.
M Zürich 27. Okt. Das Schweizer Bundesparlamer^

ist aus den allgemeinen Wahlen vom Sonntag mrt ziemlich

gangen. Zum Bnndespraftdenten für 1915 wird der ^.essrner
Motta  gewählt werden.

Russische Grausamkeiten im Bezirk von Blescheb.
W P .-B. Konstantinopcl, 26. Okt. (Nichtamtlich.) W

ein hiesiges türkisches Blatt aus Teheraner Zeitungen enb-
nimmt , herrscht in der ganzen ^ vbinz Chmussan rnfo geGrausamkeiten,  dre von den russiichen Koialen rn mr.
schiedenen Ortschaften und namentlich rm Gebrete der Stadt
M e s che d begangen worden sind, große Auflegung . ^ ™
ntoke Anzahl von Einwohnern in der Umgebung der Stadt
ist in Furcht nnd Schrecken versetzt worden. Dre Bevölkerung
flüchtet nach Mesched. Die Kosaken weigerten sich sogar, den
Ratschlägen des russischen Konsuls zu entsprechen. Ern rn
Teheran ^ abgehaltener außerordentlicher Minrsierrat hat be¬
schlossen, in Petersburg Vorstellungen zu erheben und t
Mesched eine Kommission einzusetzen, zu der ^der ru,sis-ch-
Konsul beigezogen werden soll. Da Mesched erne heilige
Stadt  der Perser ist, werden die russischen Grausamkeiten
in ganz Persien Erregung zur Folge haben. Es wird hier¬
durch neben der Frage von A s e r b e : d s cha n als eme neue
bedeutsame Frage die Choruss an frage aufgeworfen werden.

==Reklamen. =

Sendet jedem Krieger
als Kräftigungsmittel sowie zur
Linderung bei Magens u.Darmer»
krankungen ,insbesondere Durch*
fall den tausendfach bewährten

und ärztlich empfohlenen

Kasseler Hafer - Kakao
(Nur echt in blauen Schachteln

für 1 Mark, nie lose !)

ammuBKtT.
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Handelsteil.
Zur Reglementierung der Zuckerindustrie.

Das ursprüngliche Zuekerausfuhrverbot, dias der Bundes¬
rat anläßlich des Krieges erlassen hatte, wird bekanntlich in
'eine Kontingentierung des auszuführenden Quantums auf
|11 Millionen Doppelzentner umgewandelt werden, was so ziem¬
lich die glatte Aufhebung dos Zuckerausfuhrverbotes bedeutete.
Auf die von den verschiedensten Seiten, namentlich von be¬
deutenden Volkswirten, mit Rücksicht auf die Volksemährung
und die Unterhaltung unserer Viehbestände geäußerten Be¬
denken hat sich die Regierung (wie im gestrigen Abendblatt
gemeldet) entschlossen, eine Reglementierung  der
Zuckerindüstrie derart .eintreten zu lassen, , daß unsere dies¬
jährige Zucker ernte  im wesentlichen dem Inlands¬
konsum  erhalten bleibt.

In dem glänzenden Zuckerausfuhrjahr  1913
führten wir rund 11.2 Millionen Doppelzentner Zucker aller
Art aus, in dem allcrdiiigs nach einer schlechten Rübenernte
ungewöhnlich ungünstigen Jahr 1912 noch nicht 4.45 Millionen
Doppelzentner. Auch wenn — wie anzunehmen — die Rüben-
emte quantitativ wie qualitativ sehr günstig ausfällt, dürfte
das für deh Export zur Verfügung stehende Quantum kaum
die kontingentierte Menge übersteigen. Nun gingen von der
Riesenzuckerausfuhr des Jahres 1913  run»
80 Proz. nach dem feindlichen Ausland,  d . h. nacn
England,  den englischen Kolonien und Marokko, nur
20 Proz. nach dkm neutralen Ausland. Allerdings ist die
möglichste Aufrechterhaltung unserer Ausfuhr auch wahrend
des Krieges volkswirtschaftlich von größter Bedeutung, aber
sie findet ihre Begrenzung einmal in der Schädigung des feind¬
lichen Auslandes, andererseits in der Zurückhaltung der Stoffe,
die wir im Inlande benötigen. Halten wir den deutschen
Zucker im Inland« zurück, so tritt eine gewaltige Knappheit
und Verteuerung im Auslände ein. Trotz aller vorsorgenden
Maßnahmen der englischen Regierung, sich mit Rohzucker
zu versehen, sind denn auch (wie schon früher berichtet) die
Zuckerpreise in England  enorm gestiegen und wer¬
den weiter steigen,  wenn nach dem neuliclien Bundes¬
ratsbeschluß der deutsche Zucker zurückgehalten wird. Denn
auch russischer  Zucker kann nicht exportiert werden, die
belgische  Produktion von rund 2.7 Mill. Doppelzentnern
fällt diesmal zum größten Teil aus, jedenfalls kann nichts ''aus¬
geführt werden ; und nicht viel anders liegt es mit F rank-
reich,  das 1912/13 sogar 8.87 Mill. Doppelzentner produ¬
zierte, und wo gerade in den wichtigsten Rübenbaugegenden
durch die kriegerischen Ereignisse Rubenernte und Zucker¬
produktion verhindert werden. Für das englische  Volk mit
seinen Riesenverbrauch an Zucker, mit seinen kolossalen.
Marmeladen - und Kakesfabriken  bedeutet die Ver¬
teuerung des Zuckers aber eine weit größere Schädigung
wie für irgend ein anderes Volk.

Nun haben wir allerdings kein Interesse daran, auch den
neutralen Ländern  den Zucker ungebührlich zu ver¬
teuern . Wir können ihnen Zucker vielleicht unter Auf¬
erlegung eines Ausfuhrzolles liefern unter der Bedingung, daß
sie selbst Zuckerausfuhrverbote erlassen, damit nicht der
deutsche Zucker über sie nach dem feindlichen Auslände ge¬
langt. Dabei müßte allerdings das nach jedem Lande aus-
zuführende Quantum kontingentiert werden, denn sonst wür¬
den die Staaten, die sonst Rohrzucker oder russischen , fran¬
zösischen oder belgischen Zucker bezogen hatten , ihren ganzen
Bedarf aus Deutschland decken und damit den. Engländern die
Eindeckung mit Rohrzucker oder Rübenzucker der neutralen
Staaten ermöglichen, wobei auch für sie sich ziemlich normale
Preise ergeben würden. Das aber ist zu verhüten.

Unsere Zuckerausfuhr .in 1913 wertete rund 27 2 Millio¬
nen Mark.  Unter jetzigen Verhältnissen würde der Wert
der 11 Mill. Doppelzentner des Ausfuhrkontingents noch
wesentlich höher sein. Es soll nun gewiß nicht verkannt wer¬
den, daß es für Deutschland recht erwünscht sein würde, den
Gegenwert mit rund 300 Mill. M. in Gold zu erhalten oder auf
Auslandsfordörungen für Waren zu verrechnen, die wir not¬
wendig einführen müssen. Ungleich wichtiger aber ist es —
gerade mit Hinblick auf die enorme Erschwerung unserer
Einfuhr — die Nahrungs - und Futtermittel im In¬
land zu erhalten  und damit für eine längere Dauer des
Krieges die Ernährung zu sichern.  Unser regulärer
Zuckerbedarf würde freilich auch dann gedeckt worden, wenn
wir Li Mill. Doppelzentner Zucker ausführten . Aber durcui
die staike Behinderung der Einfuhr von Futter , Schmalz
und F etten  wird der Zuckerkcnsum für menschliche Er¬
nährung beträchtlich steigen.

Vor allem aber begegnet die Fütterung unserer
Viehbestände  bei dem großen Ausfall der Einfuhr von
Futtergerste, Mais, Ölkuchen, Kleie usw. erheblichen Schwierig¬
keiten. Allein aus Ländern, mit denen wir jetzt in Krieg
stehen, führten wir 1913 rund 27.8 Mill. Doppelzentner Futter¬
gerste, 1.05 Mül. Doppelzentner Mais, über 8 Mill. Doppel¬
zentner Kleie, 1.3 MÜL Doppelzentner Reiskleie, 3.42 Miü.
Doppelzentner Ölkuchen ein. Und auch aus den neutralen,
überseeischen Staaten wird die Einfuhr dieser Futterstoffe
wesentlich Zurückbleiben. Nun ist es natürlich nicht not¬

wendig, unseren enormen Viehstand  diurchzuhalten;
bei längerer Dauer des Krieges werden wir ihn im erheblichen
Teil abschlachten und auf Dauerware verarbeiten können uncs
damit gerade in ihm ein sehr reichliches Reservoir von Nah¬
rungsmitteln besitzen ; aber so viel und so lange als möglich
müssen wir ihn zu erhalten suchen. Und deshalb heißt es:
Keine Waren ausführen , die wir lzur Viehfütterung gebrauchen
können. Rohzucker aber ist ein äußerst wertvolles, leicht in
Fleisch, Milch, Fett umzusetzendes Futtermittel von sehr
hohem Nährwert. Und da er denaturiert als Viehfutter ver¬
wendet, nicht der Verbrauchsabgabe unterliegt, so stellt sich
Rohzucker als Futtermittel auch keineswegs besonders teuer.

Erwägungen dieser Art waren es wohl auch, die die
Regierung zu dem Beschlüsse veranlaßt haben, die diesjährige
Zuckeremte im wesentlichen dem Inlands  konsum zu er¬
halten.

Höchstpreise für Kartoffeln.
$ Berlin, 26. Okt. (ELg. Drahtbericht) Uber die Frage,

ob auch für Kartoffeln die Festsetzung von Höchstpreisen zu
erwarten ist, können wir folgendes mitteilen : Von der Fest¬
setzung von Höchstpreisen für Kartoffeln ist einstweilen aus
zwei Gründen  Abstand ! genommen worden : einmal, well
die Feststellungen, die sich auf den Umfang der dies¬
jährigen  Kartoffelernte beziehen, noch nicht abgeschlossen
sind, zum anderen , weil nicht zu verkennen ist, daß auch die
Kartoffelzufuhren ab und zu unter den Verkehrs-
schwieirigkleiten  auf den Eisenbahnen leiden. Man
will daher noch etwas warten,  bevor man an die Ent¬
scheidung der Frage von Höchstpreisen für Kartoffeln heran¬
tritt. Inzwischen hat die sächsische Regierung m einem ihrer
amtlichen Blätter vor weiteren Preistreibereien  in
Kartoffeln warnen  lassen . , Alle, die es angeht, tun gut,
diese Warnung zu beherzigen. Es wird auch angenommen,
daß die Warnung ihre Wirkung nicht verfehlen wird. Sollte
man sich darin irren, sollten die Kartoffelpreise auch dann
ihre Aufwärtsbewegung fortsetzen, wenn die erwähnten beiden
Rücksichten weggefallen sind, so ist mit der sofortigen
E estsetzun .g von Höchstpreisen für Kar¬
toffeln zu rechnen.  Diese Festsetzung würde, da alle
Vorarbeiten erledigt sind, umgehend erfolgen.

Industrie und Handel.
* Unter Staatsaufsicht gestellte Firmen. Auf Grund der

Bundesratsverordnung vorn 4. August d. J., betr. Überwachung
ausländischer Unternehmungen, wurden, wie man uns mit¬
teilt, die Firmen Bamberger, Leroi u . Co. iin Frankfurt a. M.,
Dianmnt-Steingutwerke, G. m. b. H. in Flörsheim, Johnson,
Alfred in Wesel und TwyfordKWerke in Ratingen unter Staats¬
aufsicht gestellt.

* Die Ausnahme im Zahlungsverbotgegen England und
Frankreich. Der Verband Deutscher Waren - und
Kaufhäuser,  E . V., regt an, die Handelskammern mögen
ein Verzeichnis derjenigen englischen und französischen Firmen
auf stellen, an die Zahlungen geleistet werden dürfen.

* Preiserhöhung für Seife. Ein Teil der Seifenfabrikanten
hat sich genötigt gesehen, die Preise von Haushaltseifen, be-

.sonders der sogenannten Oranienburger, Kemwachsseife, um
5 M. pro 100 Kilogramm ab 1. November zu erhöhen.

* Ans der Textilindustrie. Die Webereien in Dülken
sind durch die Herstellung von Zelttuchen gut beschäftigt In
den Zwirnereien und Spinnereien wird seit längerer Zeit sehr
stark gearbeitet.

* Vereinigte Ultrarcarinfabriken, A.-G. vorm. Leveikns,
Zöllner u. Konsorten, Köln. Nach dem Geschäftsbericht für
das abgelaufene Geschäftsjahr 1913/14 verzeichnet die Gesell¬
schaft einschließlich Vortrag einen Reingewinn'  von
534 828 M. (i. V. 985 622 M.), woraus 7 (i. V. 12) Proz. Divi¬
dende verteilt werden sollen.

Verkehrswesen.
W. T.-B. Die Schiffahrt in Antwerpen. Mannheim,

26. Okt. Nach einem bei der Rhenania, Speditionsgesellschaft,
von ihrem Antwerpener Hause eingegangenen Telegramm sind
die in dem Antwerpener Hafen versenkten Schiffe soweit ge¬
hoben, daß die Flußschiffahrt  wieder möglich ist. Die
Abtransportierung der Waren ist nach der „Neuen Badischen
Landeszeitung“ aber noch untersagt,  bis die Aufnahme
der Bestände durch die ernannte Kommission erfolgt ist, was
bis Ende der Woche der Fall sein dürfte.

Marktberichte.
W. T.-B. Berliner Produktenbörse. Berlin,  26 . Okt.

(Ge t r e i d e - A n f a n g.) Weizen ■— (—), Roggen — <—)>
Hafer (ferner) 228 bis 238 M. (unv.), ditto mittel und gute 222
bis 227 M. (221 bis 226 M.), Gerste (mittel und gute) 244 bis
255 M. (242 bis 245 M.), Weizenmehl — (—), Roggenmehl —
(—•), •Weizenkleie (grobe und feine) 16.25 bis 16.57 M. (16 bis
16.50 M.), Roggenkleie (grobe und feine) 16.25 bis 16.50 M.
(16 bis 16.25 M.).

W. T.-B. Berlin, 26. Okt. (G e t r e i d e - S c h 1u ß.)
fehlt :(■—;), Roggen felilt (—■), Hafer (fein) .224 bis 230 M* L,
bis 230 M.) fester, ditto mittei 221 bis 223 M. (220 bis ,m](
fester, Mais fehlt (—), Weizenmehl 33 bis 39.50 M. (unv.)
Roggenmehl 29.80 bis 32 M, (unv.) still. Das Gescna
infolge der Ungewißheit über die in Vorbereitung steh
Höchstpreise beinahe gänzlich gelähmt. Das Angebot s ^
etwas reichlicher, die Preise waren infolgedessen leich
geschwächt. .
Die Kleinhandelspreise wichtiger Lebensmittel
Hausbedarfsartikel in Wiesbaden am 24. Okt. 1 ,̂

. . . 1 st.

. . . 1 St.
. .. 1 Sb.

. . 1 Liter

Futtermittel.
bei Händlern-

Hafer . 100 kg
Heu . 100 kg
Kiohtstroh . . . 100 kg
Krummstroh . 100 kg
Butter, Eier, Käse

und Milch.
Eß -(SiUir .-)butterl kg
Eil -(band -)butterl kg
Kooh butter . .. . 1 kg
Trinkeier . 1 St.
Frische Eier .. . 1 6t.
Kleine Eier.
Handkäse .
Fabrikkäse
Vollmilch .

Kartoffeln und
Zwiebeln.

Eßkartoffeln . . 1G0kg
< . . 1kg

Zwiebeln . 1kg
Gemüse.

Weißkraut . 18t.
Rotkraut . 1 St.
Wirsing . 18t.
Rosenkohl . 1kg
Grünkohl . 1 kg
Römischkohl . . 1 kg
Kl .gelbe Rüben 1 Gbd.
Gelbe Rüben . . . 1kg
Sohwarzwurzel . 1kg
Rote Rüben . . . 1 kg
Weiße Rüben . . . 1kg
Kohlrabi . 1 St.
Erdkohlrabi . . . 1 St.
Spinat . 1 kg
i31umenkohl (hies .)l Sc.
Blumenkohl,ausl . 1 St.
Meerrettich . . . . 1 St.
Sellerie . 1 St.
Kopfsalat . 1 St.
Endiviensalat . . 1 St.
Feldsalat , . . . . 1 kg
Kürbis . 1 kg
Tomaten . lkg
Radieschen . . . 1 Gba.
Rettich . 1 St.

Obst.
Eßäpfel , deutsche 1 kg

c ausländische 1 kg
Koohäpfel .dtsche . 1 kg
Eßbirnen . 1 kg
Kochbirnen . . . ,1kg
Zwetsoben . . . . lkg
Pfirsiche . 1 kg
Weintrauben . . . lkg
Himbeeien . lkg
Preiselbeeren . . 1 kg
Brombeeren . . . lkg
Zitronen . . . - . 1 St.
Apfelsinen . 1 St.
Kastanien . 1 kg
Walnüsse . 1 kg
Haselnüsse . . . . 1 kg

Fische.
Hering , gesalzen 1 St.
Seeweitilinge . . 1 kg
Schellfische . . . . lkg
Bratschellfische . lkg
Kabeljau , ganz . . lkg

do . im Aussohn . 1 kg
Heilbutt , ganz . . 1 kg

do . im Ausschn . 1 kg
Steinbutt , ganz . 1 kg

do . im Aussohn . 1 kg
Scholle . 1 kg
Seezunge , große • 1 kg
Seezunge , kleine 1 kg

Aal , lebend . . . . 1 kg
Karpfen , lobend . 1 kgSchleien , lebend

do . i Ausschn . lkg
Zander , allgom . , 1 kg
Rheinzander . . . 1 kg
Blaufelchen . . . 1 kg
LachsforeUen . . 1 kg

frisch i. Aus.

Krebse , lebend

Höchst.Preis.
M •V)A, 4
25 — 26 —
0 10 “
6 7 --
6 6 50

3 20 3 20
3 - 3
2 HO 2 tu

M 14
12 13
9 10
R 8
5 0

34 24

7 8 50
7 10

— 16 22

IE 25
16 25
10 20
56 60
10 35
10 20
4 6

13 lß
50 60
14 16
20 25
4 8

10 12
20 30
24 70
4> 40
10 25
0 20
4 - 6
8 12

70 K0
14 20
so 40
3 4

— 6 10

30 — 60

3t 36
24 60
13 30
21 40
60 80

1 1
70 — 80

— 30 — PO
— 8 — 12

40 50
70 1

1 60 1 60

10 16
60; 1

i 20? 1 40
60 - - 60
70j 1 90

i 20j 1 60
2 2
2 40 3; _
2 4t 2 40

i 4C i 60
4 4 5!)
3 6( 3 60
1 RC 2 40
3 2C 3 20
2 •IC 3
3 6C 3 60
1 1
1 — 1 40
2 2
3 3 20
2 GO —
3 4
8 _ i _
6 — 6 —
8 8
2 60 2 (0
3 60 3 60

Geflügel und Wild.
. .lkgist.ist.
g ist.o 1 St.
£ 1 St.—ua .. . - 1at

Taube

Feldhuhn ,jg.

Fasan , Henne
Wildente . . .

, ist.
. 1 St.
gl St.
3 ISt.
£ ISt.
S 1 St.
„ist.
g ist.
►ISt.

1 st.
3St.Rehkeule . . .

Rehvorderblatt . 1 kgr
brücken . . lkg
likeulo . . .. . l kg

Wildragout . 1 kg
Fleischwaren.

(Die übrigen Fleisch¬
preise werden nur ein¬
mal im Monat notiert
und veröffentlicht !.

Gekocht . Schinken
im Ausschnitt . 1kg

Dörrfleisch . lkg
Solperfleisch . . . . lkg
Nierenfett . lkg
Schwartenmagen lkg
Bratwurst . . . . . .lkg
Fleischwurst . . .lkg
Lobenvurst . . . . lkg
Leberwurst , bess.

u . Hausmacher . lkg
Blutwurst , frisoh 1kg
Blutw .. Hausm . .. lkg
Roßfleisch . lkg

4!60
7pi i! «c
1 so. | |jjö
fiO a*

- i

t*4
l 'SO2'jO
1 20 JL-1 HO2|„
1 80 2ga
*3 *

Hülsenfrüchte und
Mehl(i. Großbezug)
Erbsen , gelbe , zum
Koch .,ungeseh . 100 kg

Speisebohnen,w .100kg
Linsen . 100 kg
Weizenmehl 0 . 100 kg
Roggenmehl 0 . ICOkg

Brot.
Schwarzbrot , ge¬
mischt a.Roggen-
m . Weizenmehl . lkg

dito . lLaib
Weißbrot . lkg

do . lLaib
SemmeUBrödch .) lkg

Kolonialwaren.
IksWeizenmehl zur

Speiseber . Nr . 0.
Roggenmehl zur
Speiseber . Nr . 0 . lkg

Erbsen , gelbe , zum
Koch , ungesch . lkg

Speisebohnen , w . lkgLinsen . lkg
Fadennudeln . . . lkg
Weizengries . . . .lkg
Gerstengraupe . ,1kg
Hirse . lkg
Reis . lkg
Buchweiz .-Grütze 1 kg
Hafergrütze . . . .lkg
Haferflocken . . . .lkg
Gern . Backobst . . lkg
Kaffee , gebr . . . . . lkg
Zucker , harter .. lkg
Speisesalz . lkg
Schweineschmalz

ausländisches , . lkg

_ 43

20'

Heiz- und
Beleuchtungsstoffe
Steinkohlen

(Hausbrand ) .
Braunkohlen-

Briketts
Braunkohlen-

Briketts 100 St.
Petroleum . . . 1 Liter i

Die Abend-Ausgabe umfaßt 8 Seiten^
Hauptschristlnter: A. Hegerhorst.

Ute‘Z
Verantwortlich für de» PolitischenTeil : A. Hegerhorst:  W * ,ÄnSK »?,
haltnngsteil : B t>. Nauendorf;  für Nachrichien anS Wiesbaden
barbezirten: I . B.: H. Diefenbach: für „Gerichlsiaal " : t . 1 . lirttV -w - - . . . . .. . - "w; . o// TJlll»
für „Aporl und Luftfahrt" : I . B.: C. Losacker: für „Vermachtes
„Briefkasten": C. LoSacker. für  den Handelsteil: Etz: für die

und Reklamen
Druck und Verlag der L. S

: H Dorn auf:  sämtlich in Wiesbaden,
-chellenberg  ichen Hof-Buchdruckerer in

Bei dem Gouvernement der Festung Mainz sind in letzter Zeit
wiederholt Klagen über Gehaltskürzungen durch Geschäftsinhaber, ferner
über rücksichtsloses Vorgehen von Vermietern gegen Mieter, darunter auch
solche, die im Felde stehen bezw. deren Frauen oder Witwen gefallener
Krieger, endlich über zu hohe Preise einzelner Lebensmittel eingegangen.
Bei letzteren Anträgen wurde in der Regel das Verlangen nach Fest¬
setzung von Höchstpreisen ausgesprochen.

Wenn auch in der ersten Zeit nach Kriegsausbruch das Gouverne¬
ment vereinzelte Maßnahmen in wirtschaftlichen Fragen getroffen hat,
unter anderem auch um ein Emporschnellen der Lebensmittelpreise zu ver¬
hindern, so sieht es sich jetzt auf Grund höherer Weisung veranlaßt, von
einer Stellungnahme abzusehen und die Entscheidung den zuständigen
Zivilbehörden zu überlassen.

Diesbezügliche Wünsche sind daher in Zukunft an die Zivilbehörden
zu richten. 1/294

Gouvernement der Festung Mainz.

L Rettesimayer, ML WMiMr,
Spedition — Möbeltransport — Verpackung— Lagemng.

Amtliche Oepäckabholnugu. Abfertigung der Staatsbahnen.
Wögest»ästiger Kracht-, Kik- u. Krprestgnta bholedienst.

Hauptbüro: 5 Nikolasstraße, Tel. 12, 124 , 2376.
Reisebüro: 2 Kaiser-Friedr.-Platz, Tel. 242. 161

Dr .Oetker ’s „GrUStill
ii

an Stelle des englischen Fabrikates Mondamin ! ^
Gebrauchsanweisung steht auf jedem Pâ -
üeberall zu haben in Pak. zu 15,30,60 fl-
wo Dr.Oetker’sFabrikate geführt werden.

„Gustin “ ist besser und billiger als das
englische Mondamin.  Unübertrefflich zur
Herstellung von Puddings , Mehlspeisen
und Suppen aller Art für Jung und Alt,
sowie zum Verdicken von Saucen u. Suppen.

Suchen Sie einen angenehmen,
milden, nicht herben und sauerenNatur-Rotwein
Fl. o. Gl. 70 Pf ., v. 15 Fl. an 65 Pf.,
so wenden Sie sich an die Wein¬
handlung F. A. Dienstbach , Sch wal-
bachcr Straße 7, und Sie staunen,
zu diesem Preis einen wirklich guten
Naturrotwein zu erhal ten . B17801

MMM
Pfund 25 Pf -, feinste Bauern-Hand-
käse per Stück 6 Pf . bei

L. Cronauer, Albrechtstraße 34.

Kapitalist S

Wer beteiligt sich an der Ausnützung eines
Mk . 30,000 .— ?

Garantie mindestens 15%. ut ütt.
Der Artikel ist, da für Verwundete und Kranke bestiulnift6

käuflich. Offerten unter LI. 7 « L an den Tagbt.-Verlag.
Prima Ersatzbatterien, I Offiziersättel, Zaum- *L

8 Stund. Brenndauer, 80 Pf. Rhein- u. Packtaschen zu netfauT«1
straße 66, Part. Jung, Goldgasse 21,

Alt
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Süll

Damen-Eonfektionsgeschäft
Warten Sie mit Ihren Einkäufen noch einig © Tage . == == = = =

CDieß .Scßeffenbergfcße fHofbucßdruckerei , (Wiesbaden
fertigt ade Orucfcfadien in kurzer Friß zu mäßigen Greifen,

(ßßnfore im f &agbtaffhaust ', ßanggaffe 21
Fernfprecher 6650/53.

Kleider , Mäntel, Röcke,
Blusen , Unterröcke etc.
Massanfertigung sofort.

?^i>chen k. Weißzeug «., AuSb., Flick.
' dutcfn cib erl. Bnlowftratze 4, P.

er ii. Ssgcdft
für größeres Kolonialwaren-
Geschäft für dauernde Stellunggesucht.

Kleine Kaution erforderlich.
Merten unter L . 781 an den
^agbl.- Verlag.

Kleiner Fox,
mit schwarzen Flecken entlaufen.

Arndtstoatze 6, 3, Frorath.

Von der Reise zurück
©f.  Meii,

Arzt für homöopath. und physikal-
diätetische Heilw., Emser 8tr. 38.

S HT!ft fl sä jetzt Westendstr.1,• llSilSiUsi Ecke Sedanplafz,
empf. sich im Anfertigen, Umänd.,

Ausbessern und Aufbügeln.
— Neue Stoffmuster liegen auf. —

DllmrsA 41/. Kit
verreise. Bierstadter.

Warum n. gekommen. Fritz?

Nachruf!
Vorgestern abend verschied nach längerem

Leiden, jedoch unerwartet , in Heidelberg , wo er
Genesung von seiner Krankheit suchte,

der langjährige Vorsitzende des Äufeichtsrats
unserer Gesellschaft,

Herr Gustav Ballauff
• aus Wiesbaden.

Tief erschüttert und voll großer Trauer stehen
wir an der Bahre dieses edlen Mannes, der, aus¬
gestattet mit hervorragenden Geistes- und Charakter-
eigenschaften, seine reichen Kenntnisse und Er¬
fahrungen, sowie seine große Tatkraft stets in den
Lienst unserer Gesellschaft gestellt hat.

Er war uns immer ein hochgeschätzter Berater
Und warmfühlender Vorgesetzter , dessen Name mit
der Geschichte unseres Werkes aufs Innigste ver¬
knüpft ist und dessen Tod für uns ein schwerer
Unersetzlicher Verlust bedeutet.

Die hohe Verehrung, die wir dem Verblichenen
allezeit entgegen brachten , wird in unseren Herzen
fortleben. 1730

Duisburg-Mciderich, den 25. Oktober 1914.

Öer Aufsichtsrat die Direktionu.die Beamten
der Maschinenbau-Aktiengesellschaft Tigler.

Verloren
von bedürftiger KriegerSfrau auf
Berliner Hof - Post oder zurück Geld¬
börse mit ca. 25 Mk. Inhalt . Abzu-
geüen gegen Be lohn. Kcllerstr. 7, 2.

Verloren.
Bedürft . Kriegcrsfrau ließ am Frei¬

tag im Klosett Marktstr. 25, Schuhh.
Schöufeld , Tasche mit 68 Mk. hängen.
Der ehrliche Finder wird gebeten die¬
selbe gegen 15 Mk. Belohn . Albrecht-
straße 8, Part ., abzugeben._

Verloren
goldene Nadel,

Mitte Perle n. Brillantchen,
gestern abend Kasino-Konzert ob. ans
Wog dahin, Dambachtal, Koch-
brunncn , Wobergasse, Rathaus . Gog.
Belohn, abzng. Pension Bernhardt,
Freseniusstraste 2!

Goldene Damen -Uhr
a. d. Woge Emser Str ., Mi»
oder Elektr. Nr. 3 bis Bahnhof ver
loren. Gegen Belohnung abzugeben
Emser Straße 31._

Verloren
am Freitagabend Kurhaus , Sonncn-
bcrger Straße , Leberüerg, Abeggstr.,
gold. Radel m. Freih . Krone. Wieder-
bringer erh. Belohn . Abeggstraße 15.

8tatt jeder besonderen Anzeige.
Gestern abend entschlief sanft nach längerem

Leiden unser guter Vater , Schwiegervater und
Grossvater , F18449

Eduard Kräh.
Wiesbaden, den 27. Oktober 1914.

Josefine Hahn, geb. Kräh.
Luise Lang, geb. Kräh.
Georg Hahn.
August Lang.

Die Einäscherung findet in der Stille statt.
Man bittet von Kondolenzbesuchen abzusehen.

Gestern abend verschied infolge eingetretener Herzschwäche nach gut
überstandener Operation unser lieber Vater , Schwiegervater und Grossvater,

Herr Johann Klein,
städt. Kurhaus - Kontrolleur a. v.

im 84. Lebensjahre.

Wiesbaden, 27. Oktober 1914,

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:

Josef Klein,
Toni Rhode, geh. Klein,
Eugen Rhode,

4 Enkel.

Die Beisetzung findet in aller Stille statt. 1731

, | | .. _ > " • - »fr V ' '

5>te amtlichen hcntfdjen Jtegett im Kontor links der Schalterhalle des Tagblatt-Hauses und in der
Tagblatt-Zweigstelle Bismarckring 19 zur unentgeltlichen Einsichtnahme offen.
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Walhalla
Allabendlich:

Grafte oaterländ. Konzerte.
Keichhaltlge Tages - und Abendkarte.

Münchner Spaten -Bräu . — Mainzer Aktien -Bier ( Export hell )*
Pilsner Kaiserqnelle.

ililllliHlig

W-e-Terrssss ""*Bahnhof.
Aufgang von der Stadtscitc. — Erstklass. vornehmer Aufenthalt.

Bekannt guter Kaffee . 1681
Reiche Auswahl in Gebäck u . Fruchtkuchen.

i MI °° ESorfsmstides * Union Pilsonera ”Wi

! Münchener u. helle Biere . — Weine aus ersten Lagen.
Fritz Krieger , Hoflieferantu. Hoftraiteur.

iWZtUURBVUSUWWWWWUUSWVAWWW

Liebesgaben
in Spirituosen,

wie' Rum, Kognak, Punsch-Essenzen , Magenbi.ter, Südwein etc.
kauft mau am vorteilhaftesten in dem Spezialgeschäft

ITriedr . Marburg,
Tel. 2069. — Neugasse 3.

Sendungen werden auf Wunsch fertig verpacktl
Gegr . 1852.

1728

MWMWoaMeoBaMm
KRBEMtm kMMWWM«
Sicher abführende Wirkung ohne

Reizung der»Dapnrtärtgkeir bei
fctsadit,RapUteKMibüs

Racetf säumt:
Durchgreifendes Miltes bei

Blasen'u.Niepdeidefl^
dWME

,n»

etc.

piS
iT

w
Mmm

BRUNNEW:

Jh
E

X

nsEiwcfim mu £ m ?m.
BleichsuchtJiütaPffitiL

Kspuopragendes blutbildendes Mille;
mröm/offs 1628

fmüMßMK . BfflJNNENMLZ.
BRÜNNEN”PASTILLEN.

Broschüren in Hiaentuassepbanduageit.Apotheken,Drogerien.--

Täglich frisch:
Meier iMn perM ffil. 08
M . »KMs. . pet M15 81.
kiiMMUA. . . perM U81.
« «er IMiai . . . . 8ast 15 3f.
Konrad Heiter,

Telephon 542 . Rheinstraße 77 .

Verzeichnis
der in der Zeit vom 15. bis cinschl.
22. Oktober 1914 bei der Königlichen
Polizcidirektion angemeldeten Fund¬

sachen.
Gefunden:  1 silberne Damen-

nhr mit Kette , 1 goldenes Ketten¬
armband , 1 Paket mit schwarzer
Wolle , 1 Damen -Regenschirm , ein
Portemonnaie mit Inh ., 1 schwarzer
Tüllschal , 2 einzelne Hundertmark¬
scheine in einem Kuvert , 1 Damcn-
Sonnenschirm.

Zugelaufen:  1 Hammel , eine
Katze, 1 Hund . _ j

791tim  BortragSsaal : Am Kaiser-Friedrich-Bad Sit.
L} XIL4 . UCJ Ecke Cousin - und Büdingenstraße,

Mit Lichtbildern von Geisterphotographienund Experimenten im ^
Professor Lombrosos und amilie Flainniarions illustriert.

Mittwoch, den 28. Oktober, abends 8l/4 Uhr . ^
Eintritt frei für jedermann! Vortragender: Pred. k . Ra» aus StUM^ ,

Glaserarbeiten
für Hauptgebäude von Neubau der

Unteroff.-Borschule in Biebrich,
sollen in 6 Losen öffentlich verdun ^ n
werden . Berdincmngsanschläge , so-
lveit Vorrat reicht , sind gegen Er¬
stattung von 1 M . vom Milttar-
neubauamt Biebrich zu erhalten . Die
übrigen Verdingungs - Unterlagen
liegen täglich von 9— 12 u. 2- ^5 hier
zur Einsicht aus . Angebote mit Auf¬
schrift „Glaserarbeiten — Hauptge¬
bäude " müssen versiegelt , porio - und
bestcllgeldfrei k»is 16. November d. I .,
vormittags 10 Uhr , zu , welcher Zeit
die Angebotserösjiiung in Gegenwart
der etwa erschienenen Bewerber statt-
findet , eingcreicht sein . „ , ' ,

Bewerber hat bei AugeboiSaihgabc
Verwaltungen pp. aufzugeben , für
welche er Arbeiten in ähnlichem Uni?
fang bereits ausgeführt hat . F 495

Zuschlagsfrist 4 Wochen.
Militär - Neiibauamt Viebrlch,

Parkfeld.
Bekanntmachung.

Mittwoch, den 28. Oktober 1914,
nachmittags Wn  Uhr , werde ich im
Pfandlokale

Moritzstrasie7
öffentlich meistbietend zwangsweise
gegen Barzahlung versteigern : ,

2 Landauer, zwei silberplattierte
Pferdegeschirreu. a. m.

Wiesbaden, oen 27. Oktober 1914.
Richter, Gerichtsvollzieher,

Oranienstraste 48 , 1.

^MKMEeÄMigell^Mssorijermg.
Als gerichtlich bestellter̂Pflegerüber den Nachlaß deS n 9

hier verstorbenen HanptmamiS und
Batterie ° Chefs Bernhard Koeihe
fordere ich Gläubiger und Schuldner
auf, sich binnen acht Tagen bei mir
zu melden. F529

Wiesbaden, den 26. Okt. 1914.
Barnes 1,

Stadtkämmerer a. D.

15S7

SsrAnLkerEsA LssksZkosr
1/4 Pkuinl 35 Pl. stets krisch ln

AzMZlZ KIZWsUEN

Süßer und ranfcher

^ Apfelwein »
empfiehlt Restaur . zum Stollen , bei
der Fasanerie , es ladet ein

Fhih Schön, Besitzer.

Austern
alferbestQ Qualität

stets frisch

Emil Hees
Hoflieferant 165S

Gr. Burgstr. 16. Fernsp.7u . 57.

3. Mite AN.
Dotzheim.

Morgen Mittwoch

„ Schlachisest,
wozu freundlichst einladet

L. Ilaherstoek.
NEfa.  ranfcher Ap fel wein in Zapf .

Kartoffeln,

Empfehle täglich:
Frische echte

Frankfurter
Würstchen

Alleinverkauf von
O . A . Müller,

Wen-Isenßurg

1634

Peter Quint,
Schloßplatz.

In garantiert £ > . . *2.4. Ä

3W>MM
Magnnm Bonum , Industrie , Schnee¬
flocken, Mäuschen liefert zentnerweise
frei Haus Otto Unkelbach, Schwal-
bach er St raße 91.

Feinste Tafelbirnen,
verschiedene Sorten , billig abzu -geben.

^% Schoben , Obstanlagen,
.Frank furter S traße 83. Test 1951.Piflfie

iHffeaan« «
mit „Pura“-Seife geheilt.

Für 1—2 Personen 1.90 Mk.
Für 1—2 Kinder . 1.00 Mk.
Für veraltete Fälle 2.90 Mk.
Geruchlos. Kur ohne Berufs-
Störung. Allein -Niederlage :
Drog. Wilhelm Machcnheimcr.
Ecke Bism.-R. u. Dotzh. Str.

Blutremigungstce Pak. 50 Pf.

Der Spiritismus— ist er göttlich?
(fy _ . . i _ _ . im t Kaller^

» « dp

Bekanntmachung.
Mittwoch, den 28 . Oktober er.,

mittags 3 Uhr, werde ich hier im

«8  Stiiesslesis Dielet Der
71 Tische, 421 Stühle , 1 Wärme¬
schrank, 1 Gläserschrank,

öffentlich meistbietend zwangsweise gegen Barzahlung
versteigern. Bl8

ISpinde , Gerichtsvollzieher,
WaUnfer StraßeS, 2.

Wiesbaden , den 27. Oktober 1914. _

Bekanntmachung.
Donnerstag und Freitag , de» 29 . u. SO. Oktober

nachmittags 2 Uhr anfangend , werde ich hier in der

Marktstratze 21
.alld ' ^1 große Anzahl Süd - ». Obstweine , 1 vollstanv-

Laven-Einrichtung , Betten , Tische, Stühle , K»'' ^
Packpapier , 1 Partie kl. „ rtd größere Ob »tk»r^Packpapier , I Partie kl. «nd größere
174  Büchsen K nferven , Feigen , Mandeln,
2 Tafel - ». 1 Brückenwage , 1 Registrierkasse g

zwangsweise öffentlich meistbietend gegen Barzah"
versteigern.

Wiesbaden , 27 . Oktober 1814.
Gerichtsvollzieher,

Walluf , r raße 0 , 2.

Bringe meine seit 10 Jahren vor¬
züglich bewährten

lün -M
und

einMinü Sees
ans .HeikkMutern neuer
empfehlende Erinnerung.

Ernte in
1675

KfieiimliaiK,
Memstraße 71.

StOÜ- 11. SltzlMsSM!
W . Henker , Warktstr .32.

Reparieren und Neberzietzen
schnell und billig. — Telephon 2201

Boxer,
Prachtexemplar , in nur gute Hände
billig  abzugeben ^ Karlstratzc_ 20, 1.

Pianino preiswert zu verk.
Näheres Schwa lba cher Str . 52,H
Schmiedels. Grabmal
bi llig zu ver k. Jahnstratze . 8, 1 l.

Holzwolle
billia abzu aebeu Bismarck rimg 17.

Wachsamer Hund
für Gärtn . zu kaufen ges. Dotzheimer
Sirasi e .111,  bei V. äikerten.

Alte Schmucksachen
in Gold u . Silber , antike
Rorzeliane kauftA. Grixhalo,
Weberga ffe 14.

Berh . Dame,
Mitte 30, besten Kreisen iwg , ^
fremd, sucht Anschl. an geb. ,ö1
Familie. Gefl. Offerten
an den Tagbl.-Vcrlag.

KurliiHis-VeraisstaHiinff
am  Mittwoch , 28. Vbtob̂ -

Abonnements - Konzen e
Städtisches Kurorclicstef'

Nachmittags 4 llbr:
Leitung: Herr Hermann llrwek.

Kurkapellmeister.
1. Franz Joseph-Marsch v°n -pef.

J. F.
2.  Die Fingalshöhle , Ouvertu

F. Mendelssohn. jer.
3. Ballettszene von J. May»e voö
4. Große Polonaise in Es-a

F. Liszt. jn iet
5. Ouvertüre zu „Orpheus ^

Unterwelt“ von J. Ofloov
6. Spinnlied .und Ballade ..„„def

Oper „Der fliegende H0' „
von R. Wagner. > nb^°a

7. Fantasie aus der Oper »V
von C. M. v. Weber.

8-><

Strandkorb, sowie 1 Gartenschirm
mit Untersatz bczw. Ständer sofort
zu k. gesucht. Gefl. Off. m. Preis
an Postschliesifach 102 Wiesbaden.

Abends 8 Uhr:
Leitung: Konzertmeister |W
1. Militärmarsch von P.
2. Faust -Ouvertüre von \ mtC

J. UnKy*
3. Variationen a. d. Chor'* „

von L. v. Beethoven . . x8v°
4. Slavische Tänze Nr. 7 tw

A. Dvorak. », „
5. Liebeslied von A. Hense%‘W
6. Vorspiel zur Oper „Loreie

M. Bruch. (BeP'
7. Pastoral-Fantasie v. R. Willi
8. Berlin—Wien, Marsch von

J. Lehnh^

SülMi

gegen bar zu kaufen
ges. Off. u. W. 756

1 * an den Tagbl.-Verl. . . . i minp ~ an PoMchltetnaa, tun Wtesnaoe». , - - L.
. . . . . . . . .

Hill
. . . . . .

in unserer THaß-TihfeUimg liefern wir:
£ " _ _ _ _ . _ ' « . 1 /Mi4 C*/J - C

Herren - j ^nzüge r±cicil JMass aus guten deutschen Stoffen . 8u 35 , 7*5 , 85 Mk.
Herren - TJeher Zieher nach JX'lass aus schweren und halbschweren Stoffen su 53 , 33 , 7*3 MK

unter Garantie für tadellosen Sits und beste Sdmeiderarbeit.

Gebrüder Börner, Ttlauritiusßraße 4,
| Hlönigliciie , Herzogliche und Fürstliche Hoflieferanten.
^Ilii !!!!!IIIIl>I!»II!>!!!!!!I!>l!lllllllklI!I!l!!IIIIIIII!II>>III!lIlll!IIlI!i!!l!!lIIIl!lDlIIIIIliIIl!>»>!ii!l!>l!flll!!IIII!!l!II!!l!!iIlIIII!lIII!I!!!II!iI!!l!IllI!II>l!!IIIIIIIIII!!l>iIlIIll>II!!>>IIl!III!l>I!l>!IlllllI!>WNMIl«I>IIII!!IIII>IlI>I!IlIIIIIIIiIIl!IIIIIIlIII!MI»i»II»!l!I»»1IIIII^ »II!IlIIINMlMI»»I
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